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Bezeichnung  der  Laute. 


I.  Vokale. 

Kürzen: 

Längen : 

Palatovel : 


Kurzdiphth. : 
Langdiphth. : 
II.  Konsonanten. 

Labiale : 
Alveol. : 
Palatale: 
Velare : 


a,  o,  u,  e,  0 , i , y;  u überkurzer  Vok.  zw. 
ö und  u. 

ä , ö (geschl.),  o (offen),  ü,  e,  (geschl.),  x 
(offen),  e (geschl.),  öe  (offen),  T,  y. 
d ==  unbetont,  e (Schwa). 
v palatovel.  Laut,  zwischen  a und  e. 
v die  Länge  dazu. 

a der  Stimmgleitlaut  (vgl.  Sievers  § 506). 
ae,  aöj  ei,  ou,  0y. 
äe,  äo,  öi. 

m — b — p — v — f. 
r — l — n — d — t — z — s. 

3 • 


Vokalismus  der  unteremsländischen 
Mundarten. 


§ 1.  Mndd.  a ist  in  geschlossener  Silbe  bei  stark  ge- 
schnittenem Silbenakzent  regelmäßig  als  a erhalten  geblieben. 

Vgl.  staf  m.  1.  Faßdaube,  2.  Leitersprosse  (mndd.  staf 
Daube);  vaka  wach  (mndd.  wacker );  %ramTtsk  strenge,  finster 
(mndd.  gramen  ärgerlich  sein);  bakbeis  n.  dickes,  fettes  Tier, 
auf  den  Menschen  übertragen  (zu  mndd.  bak  Rücken);  bal- 
styri'i  1.  lärmend,  2.  roh  im  Arbeiten  (mndd.  baistur  ick  zu 
alts.  balu  Übel;  eig.  = schlecht  zu  leiten);  %dza%  n.  Gerücht; 
bdüa'i  n.  Inventar  (mndd.  beslack  Anzahl  von  Vieh) ; nafl  m.  (?) 
Nabel  (mndd.  naffel)\  einstali%  Bauer,  der  allein  wohnt;  gaqk 
m.  Weg  hinter  den  Kuhställen. 

§ 2.  Mndd.  a wird  in  geschlossener  Silbe  bei  stark 
geschnittenem  Silbenakzent  vor  Alveolaren  und  Velaren  zu  v. 
Ausnahmen  s.  u.  § 3. 

I.  Vor  alveolaren  Verschluß-  und  Reibelauten  (d,  t,  s). 

a)  vda  f.  Kreuzotter  (mndd.  adder );  syvrd  m.  Schatten. 

b)  syvtdqn  f.  Schatzung,  Steuer  (mndd.  schattinge );  pvt 
m.  1.  Pfad,  Weg,  2.  Scheitel;  rvt  adj.  schnell  (mndd.  rat, 
rad-,  ae.  kräh  schnell);  dreiblvi  Bitterklee;  %vt  n.  Loch;  f ’lvtsk 
schlüpf  erig. 

c)  flvs  n.  Flachs;  fvskn  pl.  Faschinen;  vskndoap 
Aschendorf. 
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II.  Vor  r -f-  lab.  und  vel.  In  der  Aschendorfer  Ma. 
hat  der  Übergang  zu  v ' auch  vor  lab.  Nasal  stattgefunden, 
dagegen  nicht  in  der  Ahler  und  Lather  Ma.  Vor  r -)-  lab. 
und  vel.  Engelaut  ist  a bereits  in  frühmndd.  Zeit  zu  o 
geworden. 

a)  sypp^out  n.  Glas  u.  ä.;  stokfvvd  f.  Kitt;  nvf  m. 
Oberseite  des  Leders  (mndd.  narwe,  selten,  = Narbe). 

b)  zvk  m.  Sarg;  zvkn  aus  Sandstein  (mndd.  sarksten 
Sandstein);  mvkdt  m.  Mark;  vkl  n.  Bogen  Papier  (mndd.  arkel). 

c)  Aschendorf:  vm  arm;  vvm  warm. 

III.  In  der  Sögeler  Ma.  auch  vor  alveol.  Nasal,  vgl. 
km  er  kann;  pvnd  f.  Pfanne;  %vns  ganz. 

IV.  Ebenda  vor  velaren  Konsonanten. 

a)  bmp  bange,  blöde;  pvvjioukn  m.  Pfannkuchen; 
krmiknhüs  n.  Krankenhaus. 

b)  vyta  hinter;  smv%  m.  Hunger. 

c)  zvk  m.  Sack;  bvkn  backen. 

V.  In  der  Lather  Ma.  analog  nach  dem  Plural. 

Ivm  n.  Lamm  (plur.  Ivma)]  kvlf  n.  Kalb  (plur.  kvlva] 
Aschendorf:  kalf);  aka  m.  Acker  als  Flurbezeichnung  (plur. 
vkas ; Ahlen:  aka)]  krvld  Koralle,  Perle  (plur.  krvln]  Rhede: 
kr ald). 

VI.  Ebenda,  analogisch  nach  verwandten  Wörtern  mit  v aus  e. 

brvnt  m.  Brand  (nach  brvnn  brennen);  vns  anders  (nach 
faman  verändern);  krvl  Krall,  Bhf.  bei  Ahlen  (nach  kral%n 
aus  * Kreiling). 

§ 3.  Mndd.  a bleibt  dagegen  als  a erhalten: 

I.  Vor  alv.  Verschluß-  und  Reibelauten  -J-  homorganem 
Konsonanten. 

a)  s -f-  t.  — fastd  adv.  fest;  kastd  f.  Schrank;  üakastd 
f.  Uhrgehäuse. 

b)  t -[-  s.  — - katsk  akkurat,  sauber;  bats  m.  Schlag. 
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c)  s aus  ts.  — Jcrasd  f.  Wollkratze  (mndd.  kratzen, 
krassen,  aus  dem  Hd.  entlehnt). 

Anm.:  Die  Sögeler  Mundart  wandelt  auch  hier 
a zu  4?,  vgl.  fvsid  fest;  kvstd  Schrank. 

II.  Vor  r -f-  stl.  Alveol.  in  ein-  und  dreisilbigen 
Wörtern,  in  unbetonten  Silben  und  in  neueren  Lehnwörtern. 

a)  fiat  hart;  pat  m.  Anteil  (mndd.  part);  has  n.  Harz 
(mndd.  Kars,  aus  dem  mhd.  harz  entlehnt);  dceamas  m.  Durch- 
gang (=  hd.  Marsch);  spatln  zappeln  (mndd.  spartelen). 

b)  patü  überhaupt,  durchaus  (frz.  partout );  kateia  n. 
1.  Viertel,  2.  Hohlmaß  =16  Vierup  (mndd.  quartär);  patöelkn 
n.  Vorbau  (mndd.  portäl);  patT  f.  Partei.  — Vor  r -j-  n: 
%aneicin  garnieren  (frz.  garnir );  aneian  überlegen,  beschließen 
(mndd.  ordeneren,  *orneren).  — r -|-  m:  syamant  adv.  gut, 
sehr  (frz.  charmant ).  — r -f-  p:  paply  m.  Regenschirm  (frz. 
parapluie). 

c)  vata  [Ahlen]  m.  Wärter,  Bahnwärter  (aus  dem  hd. 
Wärter). 

III.  Vor  Alveolaren  nach  sth.  bilabialen  Konsonanten. 

a)  m.  — mat  n.  1.  Mahd,  2.  bestimmte  Strecke  beim 
Jäten;  masd  f.  Hausierkram. 

b)  w.  — vas  n.  Wachs;  %dvas  n.  Wuchs;  fulvasn  aus- 
gewachsen; vaskn  waschen. 

c)  h.  — bat  n.  Bad;  rabat,  upt,  mäkn  wild  machen; 
rabatshvfti%  [Ahlen]  wild. 

d)  Ahler^Ma.  auch  nach  f.  — fat  n.  Faß;  syinfat  n. 
[Aschendorf]  Laterne.  Dörpen  nach  p.  — pat  m.  Weg. 

e)  Aschendorfer  Ma.  nach  vel.  Verschluß-  und  Enge- 
lauten (%,  $,  k).  — syat  Schatz;  %at  Loch;  katd  Katze. 

IV.  Vor  s nach  p und  im  absoluten  Anlaut. 
pasn  passen;  pasta  m.  Zirkel  (mndd.  passer);  aso  f.  Achse. 
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V.  Vor  silbenöffnendem  t,  d nach  r und  l. 

a)  radd  f.  Radde,  Bäche  auf  dem  Hümmling  (mndd. 
rad-  schnell);  ratd  f.  Ratte.  - — Vgl.  damit  rvt  schnell,  wo 
t die  Silbe  schließt. 

b)  klatn  m.  Fetzen  (mndd.  klatte);  klatdri%  armselig, 
zerfetzt;  klatd  f.  Klette.  — Vgl.  damit  blvt,  $lvt  usw. 

VI.  Vor  Alveolaren  nach  st  (Alv.  -)-  Alv.). 

stat  f.  Stadt  (mndd.  stat). 

§ 4.  Mndd.  a ist  bereits  in  frühmndd.  Zeit  zu  ä ge- 
dehnt worden  und  mit  altem  ä im  Emsl.  zu  o gewandelt: 

I.  Vor  r -)-  sth.  Alveolaren. 

kord  f.  Karre;  koadl  Karl;  %oan  Garn;  mbas  m.  After 
(mndd.  ars);  bbat  m.  1.  Bart,  2.  Kinn;  bat  f.  Art;  bri%,  brd% 
1.  artig,  2.  sonderbar,  wunderlich  (mndd.  ardich );  ütbrn  aus- 
arten; foat  f.  Fahrt;  zvbci  f.  Schwarte  (mndd.  swarde  Kopfhaut); 
mbada  m.  [Ahlen]  Marder. 

Dagegen  in  unbetonter  Silbe:  hofüt  f.  Hoffart  (mndd. 
hovarf). 

II.  Vor  r -|-  stl.  Alveol.  in  zweisilbigen  Wörtern. 

kbah  f.  Karte;  vbcitd  1.  f.  Warze,  2.  m.  Enterich;  tbatd 
f.  [Ahlen]  Torte. 

§ 5.  Mndd.  a ist  zu  ä gedehnt  worden. 

I.  In  offener  Silbe. 

Vgl.  rdkn  treffen;  kämcdiqa  m.  Abmieter;  zd$n  sägen; 
väkn  1.  wachen,  2.  wecken  (mndd.  waken  wachen,  bewachen); 
ündvend%n  f.  Pflugwende  (mndd.  anewendinge) ; fätn  Heu  in 
Empfang  nehmen  (mndd.  vatrn  fassen);  slänn  schlummern; 
männ  f.  pl.  Maden  (mndd.  made)\  strämm  sich  ziehen;  trän  m., 
trä^öeans  Flur  bei  Lathen  (mndd.  trade , träne  Spur,  Geleise); 
%dfä  n.  das  Fahren;  häm  m.  Nachgeburt  (mndd.  ham)\  famäk 
n.  Vergnügen;  zyk  famäkn  sich  unterhalten,  vergnügen  (mndd. 
vormaken  wiederherstellen);  Jiätsk  feindselig  (mndd.  hatich 
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gehässig);  mesfält  m.  Misthaufen  (alts.  faled  Mistpfütze) 
kräkn  1.  knarren,  von  Schuhen,  Wagen,  2.  quaken,  von 
Fröschen,  3.  klagen,  jammern;  kräkstoul  m.  Lehnstuhl. 

Vor  r,  l,  n der  folgenden  Silbe  ist  a in  der  Kürze  er- 
halten geblieben,  vgl.  japm  nach  Luft  schnappen  (mndd.  japen) ; 
stapm  gehen  (mndd.  staperi)]  s%rapm  kratzen,  scharren  (mndd. 
schrapen );  vakn  pl.  Käsewasser  (mndd.  wadeke ; mstl.  vidk , 
soest.  vidtkd  gehen  auf  mndd.  *wedeke  zurück). 

II.  Vor  r im  Auslaut,  aus  den  obliquen  Kasus  über- 
tragen; im  absol.  Auslaut  und  vor  Kons,  schwindet  das  r. 

Vgl.  pvä  gewahr  (mndd.  geware );  bä  frei,  offen,  bloß; 
hä  n.,  häty%,  härhäma  Geräte  zum  Schärfen  der  Sense; 
härym  links  um;  hot  un  hä  durcheinander  (aus  älterem  her 
her,  hierher  im  Gegensatz  zu  hot  ym  rechts  um,  von  hotten 
vorwärtsbewegen;  vgl.  hotdpxat,  hotovä%n,  hetkn  1.  schaukeln, 
2.  [Meppen]  beben). 

III.  Vor  r -)-  lab.  Nasal;  ar  wird  an  und  dies  zu  ä kontrahiert. 

Vgl.  äm  1.  arm,  2.  m.  Arm;  väm  warm;  auch  in  äbaet 
Arbeit.  — In  unbetonter  Silbe  bleibt  die  Kürze  erhalten, 
vgl.  vambeia  n.  Biersuppe;  bamhvti % barmherzig. 

§ 6.  Die  nordemsländ.  und  hümmling.  Mundarten  weisen 
für  mndd.  a in  offener  Silbe  b auf.  Mittelstufe  wird  das 
gerundete  o sein. 

Vgl.  spbn  m.  [Fresenburg]  Schaufel,  Spaten  (mndd.  spade ); 
vdzm  m.  [Ahlen;  Lathen:  zväzm]  Dunst  (mndd.  wasem)’,  smökn 
schmecken  [Lathen:  smekn];  bkn  m.  [Ahlen]  Kessel  (mndd. 
aker,  aus  lat.  aguarium)\  mbpt  f.  [Wahn,  Sögel]  Magd  (mndd. 
maget ; Lathen:  mäpt , Fresenb.  abwärts:  maet)\  blkn  m.  pl. 
[Ahlen]  Adelige  (mndd.  adelik).  Ebenso  pbn  Paar  u.  ä. 

§ 7.  Mndd.  ä wird  zu  b gerundet;  es  entspricht: 

I.  Altsächs.  ä. 

Vgl.  nöt  f.  1.  Naht,  2.  Narbe;  dök  m.  Nebel;  flöskd  f. 
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Fetzen;  ifiol  n.  Kesselhaken  (mndd.  hat  zu  got.  hähan  hangen); 
r zähe;  töskd  f.  sehniges  Fleisch;  öndvm  n.  Unwetter;  zyk 
bddörn  sich  beruhigen  (nl.  bedaren);  aqpnsk  der  alles  haben 
will;  %röln  Kreischen  der  Kinder  (mndd.  grälen  lärmen);  nös 
(Ahlen;  Lathen:  nösn ] nächstens  (mndd.  näst  praep.  nahe  bei); 
vfydnvmm  m.  pl.  [Ahlen]  Erben  (mndd.  erfgenüme );  trb  zögernd, 
im  Sprechen,  in  der  Arbeit  (alts.  trag  träge);  %ddön  habgierig, 
eig.  so  geartet  (vgl.  mhd.  getan );  bökd  f.  Zeichen,  Bake  (mndd. 
bake,  aus  der  fries.  Sprache  entlehnt,  awfries.  baken , germ. 
*baukan-). 

II.  Alts.  aha. 

stöl  m.  Stahl  (mndd.  stäl,  mhd.  stahel) ; slön  schlagen 
(alts.  slahan );  trön  m.  Tran;  trönd  f.  Träne  (vgl.  mhd.  trahen 
Träne,  Tropfen);  ö f.  die  Aa,  bei  Tunxdorf  (vgl.  got.  ahwa). 

III.  Alts,  ada  in  einigen  Eigennamen. 

ölat  Ahlert  (mndd.  Olhard,  alts.  adelhard );  vlaet  Adelheid 
(alts.  adelheid). 

IV.  Altem  a in  Lehnwörtern. 

Vgl.  töfl  f.  Tisch  (vulgärlat.  *tavola)\  pöskn  m.  Ostern 
(lat.  päscha) ; plötsd  f.  Hof,  Stelle  (mlat.  placea) ; plosta  n.  Pflaster' 
(lat.  plästrum) ; öldvej  n.  Alon  (mndd.  alowe  aus  lat.  äloe) ; 
zoian  Satan  (aus  lat.  sdtanas );  jökup  Jakob  (lat.  Jäcöbus); 
zötada%  Samstag  (vgl.  engl,  saiurday). 

§ 8.  Schon  in  der  mndd.  Zeit  ist  a zu  5 (ö)  gerundet 
und  dadurch  mit  mndd.  ö = got.  au  zusammengefallen,  in 
einigen  Wörtern  (durch  Einfluß  eines  r oder  Labialen)  = emsl.  ö. 

Vgl.  syrö  mager  (mstl.  s%rö);  prötn  sprechen,  plaudern; 
bütn  prötn  phantasieren  (nl.  praaten)’,  röm  m.  Rahm  (mhd. 
rdm)\  spön  m.  Spahn  (mhd.  span). 

§ 9.  Mndd.  a ist  vor  Doppelkonsonanz,  d.  i.  bei  stark 
geschnittenem  Silbenakzent  verkürzt  worden. 
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I.  Zu  a. 

Vgl.  zaytd  sanft  (alts.  süfto) ; jama  m.  Jammer  (mndd. 
jcimer );  daytd  er  dachte;  radd  [Ahlen]  er  riet;  brat  [Ahlen] 
gebraten.  — In  nebenton.  und  unbetont.  Silbe:  namida% 
Nachmittag:  varafti%  wahrhaft;  krisjan  Christian. 

II.  Zu  o. 

Vgl.  bro%  gebracht;  doytd  [Ahlen]  er  dachte;  nomda% 
[ebd.]  Nachmittag.  — In  unbet.  Silbe:  kunrot  Konrad. 

§ 10.  Mndd.  o ist  in  geschlossenen  Silben  regelmäßig 
erhalten  geblieben;  es  entspricht: 

I.  Alts.  o. 

Vgl.  oftokn  ablocken  (mndd.  tocken  zupfen,  locken;  kolk 
m.  Wasserloch;  nopo  f.  Wollflocke  (mndd.  noppe , Schwdst. 
zu  got.  dishniupan  zerreißen);  toytn  m.  Graben;  hond%  m.  Honig 
(mndd.  honnich ; mstl.  in  der  Vollstufe  hani%)]  fol%n  mit  einer 
Leiche  gehen;  rosmöeld  f.  Mühle,  von  einem  Pferd  getrieben 
(mndd.  ros,  rosse  Pferd);  dol%  m.  sumpfiger  Marschgrund 
unmittelbar  am  Wasser  (Plur.  dol%d)',  s%otsk  1.  wunderlich, 
schlecht  stehend;  2.  heruntergekommen  (eig.  = schottisch, 
von  der  karrierten  Kleidung  der  Schotten);  dobd  f.  Grube, 
Vertiefung,  Grübchen  in  der  Wange. 

Das  alts.  o intspricht  germ.  a und  e in  unbetonter 
Stellung,  vgl.  o%  ach;  of  ab,  von  (mndd.  af,  *0/*);  of  oder 
(alts.  ef,  of,  vgl.  ahd.  ibu). 

II.  Alts,  u in  ehern,  offener  Silbe. 

Vgl.  botci  f.  Butter  (mndd.  botter , vgl.  mstl.  buota  = 
mndd.  *boter)\  zoma  m.  Sommer  (mndd.  somer , mstl.  sumci). 

III.  Alts,  a vor  Uh,  Id,  It. 

Vgl.  bold  bald;  -volt  Wald  in  bmgavolt  Börgerwald, 
voltöevd  Waldhöfe  b.  Sögel;  fakoln  erkältet;  koldd  f.  kaltes 
Fieber  (mndd.  dat  kolde)\  holcit  m.  Feierabend,  heilholt  m. 
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Tölpel  (alts. — halt  lahm,  haiton  hinken);  oltoci  m.  Altar  (mndd. 
altär  *oltctr). 

IV.  Alts,  a vor  r -f-  lab.  und  vel.  Spiranten. 

Vgl.  $oavd  f.  Garbe  (mndd.  garve,  *gorve);  hoavat  barfuß 
(mndd.  barvötes , barvet,  *borvet;  mstl.  balvos,  Soest  bävos); 
boa%  m.  männl.  verschnitt.  Schwein  (mndd.  borch,  alts.  barug). 

V.  Alts,  a nach  labialen  und  gerund.  Kons. 

Vgl.  voytn  [Haren]  warten  (mndd.  wochten );  roh  (Ahlen] 
Ratte  (mndd.  rotte). 

VI.  Alts,  a in  Analogie  nach  nebenstehendem  ö aus  e. 

Vgl.  zaot  [Haren]  schwarz  (nach  zvetn  schwärzen,  aus 
*swerten ),  ebenso  auch  in  Bippen:  schwoatt  (Niedersachsen 
VIII,  237). 

§ 11.  Mndd.  o vor  kurzem  stl.  r (d.  i.  r -j-  lab.,  velar, 
und  stl.  Alveolaren)  blieb  erhalten,  vgl.: 

I.  Vor  r -f-  lab.  und  velar.  Kons. 

a)  koaf  m.  Korb;  voam  1.  m.  Wurm,  2.  n.  in  der 
Redensart  dvt  lytkd  voam  (von  einem  Kinde);  s%oaf  Schorf. 

b)  zoap  f.  Sorge;  boa%  f.  Burg;  boa$a  [Wippingen] 
Börger,  Df. -Kr.  Hümmling;  boak  m.  Borke;  loak  m.  Schelm, 
eig.  Kröte  (vgl.  hd.  Lurch). 

II.  Vor  r -|-  stl.  Alveolaren. 

koins  kürzlich;  kotbräekn  zerbrechen;  bost  f.  Brust;  dd  host 
f.  Horst,  Bhfe.  b.  Niederlangen  (mndd.  hörst);  hosmas  Horst- 
mann, Erbe  in  Waldhöfe  b.  Sögel;  kostd  f.  Kruste  (mndd. 
korsie);  posm  m.  Gemeiner  Gagel  (mndd.  pors;  vgl.  Kreis 
Lingen  S.  15,  Fußn.;  Hupe,  Flora  des  Emslandes  Nr.  225,  1; 
Heyne,  Hausaltertümer  II,  350);  fos  stark,  stolz  (frz.  force). 

III.  vor  r -j-  sth.  Alveol.  -f-  r. 

oda  f.  Befehl  (mndd.  orderen  ordnen). 

§ 12.  Mndd.  o ist  in  Fremdwörtern  zu  a entrundet 
worden: 
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I.  in  vortonigen  Silben  (vgl.  auch  Holthausen,  Soester 
Ma.  § 136,2),  z.  B.  patöelkn  n.  Vorbau  (mlat.  portale ); 
apstancetsk  eigensinnig,  widerspenstig  (lat.  obstinätus);  kameidi 
f.  Komödie  (mrhein.  comedie);  kämm  m.  Kümmel  (nl.  komijn ); 
pasläen  n.  Porzellan  (frz.  por cellaine) ; kamizn  m.  pl.  Zoll- 
wächter (nl.  komijs );  Tabust  robust  (lat.  robustus). 

II.  in  nebenton.  Silben  z.  B.  brydi%am  m.  Bräutigam 
(mndd.  brüdegom). 

III.  in  nachton.  Silben,  zu.  B.  ana  töbak  = anno  Tobak 
d.  i.  in  uralten  Zeiten. 

§ 13.  Mndd.  o ist  zu  u gehoben  worden: 

I.  vor  Nasalen  in  Fremdwörtern  (vgl.  Maurmann,  Mülh. 
Ma.  § 53,  A,)  z.  B.  kumplment  n.  Gruß  (frz.  compliment);  unjd 

m.  Oheim  (frz.  oncle );  knund  1 Kanone  (frz.  canon);  fakunzomeian 
verbrauchen  (frz.  consumer);  kumpleit  dick  (frz.  complet ); 
trumpetd  f.  Trompete;  kumdeian  kommandieren  (frz.  commander ); 
lumat , non,  brerpi  versetzen  (mndd.  lombarde,  lumbarde  der 
Geld  auf  Zinsen  ausleiht). 

II.  öfter  in  Lehnwörtern,  z.  B.  kufi  m.  Kaffee  (nl.  koffie); 
%alup  m.  Galopp  (frz.  galop );  kufa  m.  Koffer,  Kleiderkiste 
mit  gebog.  Deckel  (frz.  coffre);  zukl  m.  Sockel  (frz.  socle). 

Anm.:  Vor  wortschließendem  n wird  das  so 
entstandene  u zu  ü gedehnt,  z.  B.  fasün 

n.  Fac^on  (vgl.  nl.  fatsoen );  unfasünlik  un- 
förmlich. Vgl.  ostfries.  allün  =*  allons 
(Ten  Doornk.  1,30;  W.  Lüpkes  im  Emd. 
Jhb.  XI,  158). 

§ 14.  Mndd.  o ist  zu  e umgelautet  nach  Analogie  der 
obliquen  Kasus  (a-Stämme). 

1.  Lather  Ma.  — deap  n.  Dorf;  dest  m.  Durst;  kepl 
f.  Schar  (lat.  copula). 

2.  Fresenburg.  — dd  hest  Horst  bei  N.  Langen. 
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3.  Ahlen.  — = alts.  a : bm%  männl.  verschnitt.  Schwein. 
= alts.  ö:  les  los. 

4.  Aschendorf.  — s^estein  m.  Schornstein;  hend % m. 
Honig;  stecim  Sturm;  papmbm % Papenburg;  s^mvcit  m.  Krätze; 
fmkd  f.  Forke;  steavn  gestorben;  fadmvn  verdorben  (anal, 
nach  d.  Prätt.  stycif)  fadycif  u.  v.  a. 

5.  Papenburg.  — retn  faulen  [Aschendorf:  roin}. 

§ 15.  Mndd.  o in  Silben  mit  schwach  geschnittenem 
Silbenakzent  wurde  schon  früh  zu  ö (5)  gedehnt  und  mit 
altem  ö = got.  au  zu  emsl.  ö gewandelt. 

I.  Vor  r -|-  sth.  Alveolaren. 

a)  r.  — favörn  verworren;  pörn  stochern  (mndd.  porren). 

b)  n.  — köan  n.  Korn  = Getreide;  spöan  Sporn;  töan 
m.  Turm. 

c)  d.  — vöat  n.  Wort;  böat  n.  Wandbrett;  nörn  Norden; 
föcits  sofort;  öat  m.  Ort,  Flüssigkeitsmaß  = 1/4  Kanne. 

II.  vor  r -f-  stl.  in  den  Fremdwörtern  pöatd  f.  Pforte; 
zöat  f.  Sorte. 

III.  In  der  Ma.  von  Börger  (Kr.  Hümmling)  vor  Id,  z.  B. 
föld  f.  Falte;  ölt  alt;  upm  völt  Börgerwald. 

§ 16.  Mndd.  o in  offener  Silbe  ist  zu  d gedehnt  worden; 
vgl.  köl  m.  Torfkohle;  kotn  Kathen,  Df.  bei  Lathen  (vgl. 
mndd.  kote)\  potn  pflanzen;  zold  f.  1.  Sohle,  2.  Schwelle; 
bökn  [Meppen]  schlagen,  klopfen  (mndd.  boken ; vgl.  Nieder- 
sachs.  XI,  448) ; lödn,  lonn  f.  pl.  Schößlinge  an  Hecken  (mndd. 
lode);  ddblstein  gewürfeltes  Tuch  (mndd.  dobelsten  Würfel, 
afrz.  doublet  Pasch  im  Würfelspiel);  to%d  großer  Rechen  zum 
Nachharken  der  Halme  auf  dem  Acker  (vgl.  mndd.  toge  Zug); 
bddövn  unter  dem  Wasserspiegel  (mndd.  bedoven,  zu  an.  dyfan 
tauchen);  döno  adv.  sehr  (mndd.  don  adj.  straff);  bödn  zur 
Gemeindearbeit  aufbieten;  bdlövn  geloben. 
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Anm.:  1.  höml  [Aschendorf]  elend,  mager,  ist 
aus  d.  südostfr.  Ma.  entlehnt  (mndd. 
*homel , südostfr.  höml  = Lathen:  höml); 
vgl.  mndd.  fries.  homelinge  Verstüm- 
melung (mit  fries.  Lautwandel  a > o 
vor  Nasal). 

2.  löm  1.  mager,  elend,  2.  matt,  müde, 
auch  vom  Wetter;  [Ahlen]  3.  mager, 
von  Pflanzen;  [Aschendorf]  4.  faul; 
[Teglingen]  5.  lauwarm,  drückend,  z.  B. 
löm  vxci  — ist  nicht  das  mndd.  löm 
(vgl.  mnl.  loem,  ahd.  luomi , Dehnst,  zu 
lamm),  sondern  das  aofr.  lom  (ostfr. 
löm , — emsl.  lam),  das  wie  hömel 
(Anm.  1)  zu  beurteilen  ist. 

§ 17.  Das  mndd.  (wie  das  alts.)  unterschied  zwei 
Qualiläten  des  ö,  nämlich  1.  geschlossenes  ö (Seelmanns  ö1) 
— germ.  d,  ahd.  uo\  2.  offenes  ö (Seelmanns  ö2)  = germ. 
au,  vgl.  Holthausen,  Alts.  Eiern.  § 94ff  und  99  ff.  Mndd.  ö ist 
in  den  emsl.  Mundarten  zu  ou  diphthongiert  worden.  Es 
entspricht : 

I.  Alts.  ö. 

Vgl.  froumom  f.  Hebamme  (mndd.  vröde  weise);  ous 
m.  Knorren  (mndd.  öst)',  spitsbouvd  m.  Spitzbube  (mndd.  böve 
Bube);  lou%  n.  [Fresenb.]  Dorf  (mndd.  löch  Dorfstätte,  Kirch- 
dorf, aofr.  löch  Ort,  Stelle;  vgl.  ahd.  luog  Wildlager,  Dehnst, 
zu  liggen );  froutd  f.  Maulwurf  (mndd.  wröte,  vgl.  wröten  mit 
der  Schnauze  aufwühlen);  houpl  m.  [Ahlen]  eis.  Band,  das 
Holz-  und  Eisenteil  der  Sichel  zusammenhält  (vgl.  nl.  hoep , 
hoepel  Reif);  teafboud  f.  Torfabteil  (mndd.  böde  kleines  Haus, 
vgl.  mhd.  buode  Hütte);  vouvan  angestrengt  arbeiten  (mndd. 
*wöveren,  Dehnst,  zu  anord.  vafra  sich  hin  und  her  bewegen, 
mhd.  wabern  in  Bewegung  sein);  %oudi%  mildtätig. 

Schönhoff.  2 
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II.  alts.  eu  vor  w,  das  über  eo  zu  ö kontrahiert  wurde, 
während  es  in  den  westf.  Mundarten  zu  u wurde. 

Vgl.  s%ou  scheu  (mndd.  schüwe,  *schöwe);  trou  treu; 
kloim  m.  Knäuel  (mndd.  klüwen , alts.  kleuwin) ; fron  f.  Frau, 
Bauernfrau,  Hausfrau  (mndd.  vröwe );  rou  rauh;  jou  euch, 
dat.  u.  acc.;  joud  euere  (mndd.  jü,  *jö  aus  alts.  euwa , statt 
*ju,  *jo , in  Analogie  nach  den  anderen  Wörtern  mit  alts. 
eu  = mndd.  ö. 

Der  Wechsel  zwischen  alts.  eu  vor  -wa  und  iu  vor 
-wi  ist  bereits  im  alts.  z.  T.  ausgeglichen.  Es  heißt 
noch  treuwa  Treue,  triuwi  treu,  daneben  aber  auch  in  der 
Genesis  triuwa.  Ebenso  kleuwin  Knäuel  (Vergilgll.,  Oxf., 
Hdschr.,  Anf.  d.  11  Jh.)  statt  *kliuwin  in  Anlehnung  an 
*kleuwa  (alid.  kliuwa) ; Holth.,  Alts.  El.  § 105,  Anm.  1.  Im 
emsl.  hat  das  eu  (mndd.  ö),  im  mstl.  das  iu  (mndd.  ü)  ge- 
siegt, vgl.  emsl.  s%ou , mstl.  s%y;  emsl.  kloun , mstl.  klyn\ 
emsl.  trou  mstl.  iry.  Nur  in  dem  isolierten  Worte  *hniuwil , 
mndd.  nüle  ist  das  iu  auch  im  emsl.  Herr  geblieben  (vgl. 
unten  § 56  III). 

III.  in  fries.  Lehnwörtern  altem  6,  dem  im  ahd.  ö gegen- 
übersteht. 

Vgl.  rouzd  f.  Rose  (aofr.  rose , saterld.  rouzo\  dagegen 
ahd.  rosa , mstl.  raos  = alts.  rosa ) ; kround  f.  Krone  (aofr. 
*kröne , saterld.  kround ; dagegen  ahd.  koröna,  mstl.  kraon  = 
alts.  *kröna) ; viell.  auch  spouk  m.  Spuk  (saterld.  spouk  gegen- 
über der  germ.  Wz.  *spauka-).  Vgl.  Siebs,  Gesch.  d.  Fries. 
Spr.  in  Pauls  Grdr.  I2,  1222  (§  47)  und  1388. 

§ 18.  Mndd.  6 ist  nicht  diphthongiert  worden,  sondern 
als  ö erhalten  vor  r,  vgl.  snöa  f.  Schnur;  flöa  m.  Flur 
(mndd.  flor,  mhd.  vluor)\  %lörn  glühen  (zu  #lout) ; möa  n. 
Moor  (mndd.  mor,  mhd.  muor,  dehnst,  zu  got.  mari-  See). 

Ebenso  in  neueren  Lehnwörtern,  vgl.  pastöa  Pfarrer 
(mstl.  pastöa  setzt  mndd.  o voraus);  auch  nach  geschwun- 
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denem  d,  wo  die  Etymologie  verdunkelt  war,  vgl.  möcipxal 
[Ahlen]  Stute  (mndd.  möderpert , morpert). 

§ 19.  Mndd.  ö wurde  vor  Doppelkonsonanz  verkürzt: 

I.  Zu  u. 

Vgl.  mus  du  mußt;  mut  er  muß;  kunrot  Konrad  (neben 

II.  Zu  o mit  Anlehnung  an  ein  o der  folgenden  Silbe. 

Vgl.  zomoaqn  guten  Morgen. 

§ 20.  Mndd.  ö ist  in  den  emsl.  Mundarten  zu  ö ge- 
wandelt worden;  es  entspricht: 

I.  Alts,  ö = germ.  au. 

Vgl.  pözd  f.  Pause,  Zeit;  syöf  m.  Bündel  ausgedroschenen 
Roggens  (mndd.  schöf,  mhd.  schoup );  döf  1.  leer,  2.  taub; 
dövd  zopd  süße  Suppe;  sprö  spröde;  zöa  trocken,  dürre 
(mndd.  sör , an.  sear,  griech.  avog );  bd$rötn  zu  groß,  zu  viel 
sein,  oder  bedünken;  löpm  1.  laufen,  2.  brünstig  sein,  von 
der  Stute;  ütlöpm  1.  auslaufen,  2.  ausschlagen,  z.  B.  dd 
h$%d  lep  üt ; hatlöpa  m.  Schnellläufer;  öm  m.  Oheim;  ömze%a 
m.  Neffe;  $outhöp  wohlfeil. 

II.  altem  o in  Eigennamen. 

Vgl.  mötd  Eigenn.,  bes.  in  Haren  üblich  (lat.  Timotheus ); 
töld  Fam.-N.  Herbrum  eh.  auch  Fresenburg  (eh.  Tolomeus 
geschrieben,  also  = lat.  BarthÖlomeus) ; dömnei  reform. 
Prediger  (lat.  domine) ; katölsk  katholisch  (lat.  cathölicus). 

§ 21.  Mndd.  ö wurde  vor  Doppelkonsonanz  zu  o ver- 
kürzt, in  unbet.  Silbe  zu  o und  u. 

I.  ö > o. 

hoytit  f.  Hochzeit,  Feiertag;  los  los,  leer,  ohne  Eigentum ; 
jop  Joseph  (alts.  Jösep)\  kofs  du  kaufst.  In  unbetonter 
Silbe,  z.  B.  oseisk  ostseeisch  = russisch  ( oseiskn  ro%n). 

II.  Zu  u in  unbetonter  Silbe. 

1.  ursprünglich  mit  ö in  Sandhi  wechselnd:  uk  auch, 

2* 
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Tegl:  uk , Pltl.  u.  Bippen:  ok , Leer:  ook,  mstl.  aok  (vgl. 
Holth.,  Soester  Ma.  § 211:  eok  und  ok). 

2.  herum  m.  Pfarrer;  jbkup  Jakob  (lat.  Jacöbus) ; mndd. 
v'rdup  aus  älterem  *verde  höp,  vgl.  Th.  Siebs,  Z.  d.  V.  f. 
Volksk.  III,  250,  j.  feiap  n.  Hohlmaß. 

Zu  u in  uzribry%d  Osnabrück  (mndd.  Ösenbrügge). 

§ 22.  Mndd.  u ist  als  u erhalten  geblieben;  es  ent- 
spricht : 

I.  Alts.  u. 

Vgl.  mut  n.  Brocken,  z.  B.  teafmut ; mutful  ganz  voll; 
mulsyip  n.  Torfschiff;  mutka  Torfschiffer;  muis  f.  kurze 
Pfeife;  pulstok  m.  Stock  in  der  Kerne  (mndd.  puls  Stange 
beim  Fischen) ; ruh  f.  Rolle  (mndd.  rulle  aus  ital.  rullo) ; 
plu%d  f.  Schuhstift  aus  Fliederholz;  slump  m.  Zufall;  slumpvis 
adv.  selten;  bunt  [Ahlen]  ausgezackt;  smukln  schmuggeln 
(Intens,  zu  an.  smü%an  kriechen);  kluksk  brütelustig;  bidp 
f.  Woge;  bufn  hüsteln  (mndd.  buffen  stoßen,  schlagen); 
kumadeynkn  n.  trauriges  Liedchen;  lump  unbehilflich,  unge- 
schickt; käbuf  n.  Ecke,  kleines  Zimmer  (kontam.  aus  mndd. 
kabüse  kleines,  niedriges  Gebäude  und  buff  Schlag,  Stoß,  Puff). 

II.  Alts,  u vor  r in  (vermeintlich)  onomatopöet.  Wörtern 
(vgl.  Maurmann  § 172),  in  neueren  Lehnwörtern  und  in 
Eigennamen. 

a)  snurn  schnurren  (mndd.  snurren  schnarrendes  Ge- 
räusch machen) ; snurbroon  m.  Schweinebraten ; knurn  knurren; 
syurn  scharren;  slurn  mit  den  Füßen  nachziehen  (mndd. 
slurren );  snuakn  schnarchen  (dagegen  mndd.  snorken,  mstl. 
snoakn) ; sturn  unfreundlich  sein,  jem.  übersehen,  unbeachtet 
lassen  (neben  dem  «-Stamm  stcern  stieren);  burd  f.  Käfer;  purn 
[Papenb.]  ausgraben,  z.  B.  Kartoffeln  (mndd.  purren  in  einer 
Sache  herumwühlen ; daneben  emsl.  pörn  stochern) ; ampurn 
öfters  erinnern. 
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b)  busd  m.  Bursche  (mndd.  burse  gemeins.  Kosthaus 
der  Studenten,  aus  mlat.  bursa). 

c)  usl,  eig.  = Ursula  (Stürenburg,  Ostfr.  Wb.  303), 
j.  smxrusl  f.  schmutziges  Weib;  usln  im  Schmutze  wühlen; 
bus  Erbe  in  Dörpen  (mndd.  Busse,  Kosef.  zu  Burchart). 

III.  In  der  Papenburger  Mundart  alts.  n vor  r -|-  stl. 
Alveol.  nach  w,  vgl.  vutl  f.  Wurzel  (alts.  - wurt ) ; vust  f. 
Wurst  (alts.  wurst );  vustn  wursten. 

IV.  aus  älterem  o in  nebenton.  bezw.  unbetonter  Silbe 
ist  es  hervorgegangen  in  dem  Worte ; biskup  m.  Bischof 
(alts.  biskop).  Dies  o ist  = alts.  a in  nebentoniger  Silbe 
in  dem  Suffix-s&wp,  mndd.  -schop,  alts.  *-skap,  -skepi  (vgl. 
Holth.,  Soester  Ma.  § 136,  1),  z.  B.  beskup  f.  Botschaft; 
büßtaskup  f.  Besserung.  Das  Suffix  -skepi  gilt  im  Heliand  als 
nahezu  unbetont,  vgl.  Holth.,  Alts.  El.  § 74,  1 a.  E. 

Aus  Schwa  (d)  entwickelt  (Soest,  o)  ist  dies  u in  nendrup 
Nenndorf  (mndd.  -drup  aus  *-dorüp,  dies  aus  *-dördp  mit 
Svarabhakti- Vokal  in  unbetonter  Silbe). 

§ 23.  Mndd.  ü ist  als  ü erhalten  geblieben,  vgl.  rüm 

l.  m.  Raum,  2.  adj.  verschwenderisch;  rütd  f.  Fenster- 
scheibe; üld  f.  1.  Eule,  2.  [Rhede]  Haarbesen;  syüln  Schutz 
suchen  (mndd.  schulen  sich  verbergen) ; büalöd  f.  [Ahlen]  Ge- 
meindeschrank, -archiv  (vgl.  raetkyste,  Grimms  Weist.  III, 
110);  küpd  f.  Kufe,  Faß  (mlat.  cüpa , daher  mndd.  küpe\ 
Nebenform  mlat.  cöpa,  dazu  alts.  kopa,  ahd.  kuofa)\  küpa 

m.  Küfer ; lüa  n.  Windeln  (mndd.  lüdere) ; smüprei  umgehende 
Krankheit  (vgl.  ostfr.  smügen  nebeln,  fein  regnen,  an.  smü%an 
kriechen);  bütn  1.  adv.  draußen,  2.  praep.  außer,  ohne; 
bütnsla'i  m.  Mißschlag ; hüvd  f.  Decke  um  einen  Ballen  Tuch 
(mndd.  hüve  Haube) ; bü%n  sich  beugen ; sprütn  sprießen. 

§ 24.  Mndd.  ü ist  vor  Doppelkonsonanz  zu  u ver- 
kürzt worden,  vgl.  lustan  lauschen  (alts.  hlüst  Ohr,  Gehör); 


22 


dumm  m.  Daumen  (mndd.  düme) ; fu % 1.  feucht,  2.  n.  Feuchtig- 
keit (vgl.  mhd.  viuchte ) ; syuftit  f.  Ruhepause  in  der  Arbeit 
(zu  syüvn) ; krunsbftrd  f.  Kronsbeere  (vgl.  mstl.  kründkränd 
Kranich);  snutsk  kurz  angebunden,  verächtlich  (vgl.  mndd. 
snütlik  der  den  Mund,  die  Lippen  aufwirft) ; ludd  es  lautete ; 
bu%  er  beugt ; slut  er  schließt ; stuf  es  staubt. 

In  unbetonter  Stellung,  vgl.  uzd  unsere,  z.  B.  uzly  unsere 
Verwandten;  uzly  m hüs  unser  Vaterhaus. 

§ 25.  Mndd.  e ist  in  geschlossener  Silbe  regelmäßig 
als  e erhalten  geblieben ; es  entspricht : 

I.  Alts.  e. 

Vgl.  Ifieni'i  schnell,  behende  (zu  mndd.  hand ) ; venkn  n. 
Hausjacke  (mndd.  wenneke,  wenke\  vgl.  Mst.  Gesch.-Qu.  I, 
163);  berfl  m.  Goldkreuz  der  emsl.  Frauen;  menskd  n.  ältere 
Frau ; elsd  f.  Schusterahle  (vgl.  ahd.  alansa ) ; held  f.  eh.  Hof 
in  Lathen  (mndd.  helle,  helde  Abschüssigkeit) ; tesd  f.  Kohlen- 
behälter im  Feuerstübchen  (mndd.  fest  Scherbe);  stel  n.  Web- 
stuhl (mndd.  stelle,  stel );  speld  f.  Stecknadel  (alts.  spenula ); 
feisteren,  up  vat  übersättigt  sein  (mndd.  *stengen  vollpropfen, 
Mndd.  Wb,  IV,  388;  II.  553  s.  v.  kovent  2);  s^e^kn  abs. 
einem  Kinde  die  Brust  geben  (mndd.  schenken  schenken,  zu 
trinken  geben);  old  %dleytn  f.  pl.  alte  Geschichten  (mndd. 
gelech , gelecht  Sachlage,  Verhältnis,  Mst.  Chron.  II,  198) ; 
den  von  dannen,  daher,  hierhin  (mndd.  denne) ; lien  un  vxa 
den  hin  und  her ; kum  man  den  komm  nur  her ; heufkt  n. 
Türangel;  fei  adv.  schnell;  feiin  klug,  lebhaft;  zyk  fnzetn 
erschrecken ; zelskup  f.  Gesellschaft. 

II.  Alts,  i in  ehern,  offenen  Silben. 

beit  n.  Bild  (mndd.  beide,  beit,  alts.  bilithi ; mstl.  beit, 
soest.  bidlt);  melk  f.  [Aschendorf]  1.  Milch,  2.  adj.  melk  (mndd. 
melk , alts.  miluk\  mstl.  mhlk) ; hen  hin  (mndd.  hen,  alts.  liinan)\ 
heni'i  herangewachsen;  hembrerpn  beerdigen;  hendklejt  n.  Toten- 
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kleid  (eig.  = Hinkleid;  mndd.  kenneklet\  Pltl.  durch  Volks- 
etym.  kemtklet , Osnabr.  Hiemdekleid ; vgl.  Ten  Doornk.  II,  73; 
Abels  im  Ndd.  K.-B.  X,  94  und  Nieders.  IX,  258;  Diepenbrock 
S.  43  Fußn.  69  a.  E.;  Lyra  S.  37  Fußn.  3);  betmöl  das  nächste 
Mal  (mndd.  bit,  bet  bis;  j.  aus  dem  Hd.  entlehnt  mit  ndd. 
Vokal:  bes)\  betövamoaqn  überübermorgen. 

III.  Alts,  i in  Analogie  nach  nebenstehendem  e. 

Vgl.  hetd  f.  Hitze  (mndd.  kitte,  kette  nach  ket  heiß;  Osnabr. 
Hitte,  vgl.  AfdA.  20,  96). 

IV.  frühmndd.  i,  später  d in  unbetonten  Silben,  die  in 
mndd.  Zeit  einen  Nebenton  wieder  bekommen  oder  mit  einem 
Worte  mit  e analog,  in  Verbindung  gebracht  werden,  vgl. 
leymesn  1.  Lichtmeß,  2.  Leichtsinniger  (mndd.  lecktmisse\  vgl. 
dagegen  emsl.  misd  f.  Messe) ; dynep  f.  Schläfe  (mndd.  dünninge , 
dünnige,  aus  alts.  tkunwengi\  in  Analogie  nach  ep  Kante). 

§ 26.  Mndd.  e (ob  alts.  e — wgerm.  a,  oder  e = 
wgerm.  e)  wird  zu  offenem  e (%)  gesenkt  1.  vor  folgendem  r. 
Ist  das  r kurz  und  stl.,  bei  stark  geschnittenem  Silbenakzent, 
so  bleibt  das  % als  kurz  erhalten  und  wird  in  den  emsl. 
Mundarten  zu  v gewandelt;  vor  langem  sth.  r und  bei 
schwach  geschnittenem  Silbenakzent  wird  es  zu  mndd.  e 
(=  %)  gedehnt  und  im  emsl.  zu  e verändert  (s.  unten  § 30). 
2.  in  Analogie  nach  nebenstehenden  Formen  mit  a (unten  § 27). 
e > v I.  vor  r -j-  lab.  und  vel.  Kons, 
a)  vvmm  wärmen;  kvmm  klagen,  jammern  (mndd. 
kennen) ; bvm  m.  Bierhefe;  kvmsd  f.  Kirmeß  (Tegl.  kvmstd) ; 
vfd  f.  Erbse  (mndd.  erwete,  erfie,  *erfe)\  vvvl  m.  Spinnwirtel 
(mndd.  wervel)\  kvsi  m.  Herbst  (mndd.  kervest );  kdrym  zvvvn 
herumlaufen;  fvvn  anstreichen. 

In  unbetonter  Silbe  und  bei  schnellem  Aussprechen 
wird  der  aus  dem  Diphthong  va  entstandene  lange  Vokal  v 
zu  v gekürzt,  vgl,  tvmneian  terminieren,  betteln  (vgl.  mndd. 
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termmre  Bettelmönch,  zu  lat.  terminarius) ; trvmin  m.  Krämpfe; 
kvmvlk  f.  Buttermilch;  Mmsd  Kirmeß  (in  der  Scherzfrage: 
vöci  vus  hen ? — no  kvmsd , um  die  B[ast  des  Sprechenden 
zu  illustrieren;  dagegen:  vöa  bys  vm?  — nö  kvmsd). 

b)  nv%ns,  nvns  nirgends  (mndd.  nergens );  tß%n  necken 
(mndd.  tergeri );  stvkd  f.  einjähriges  Rind;  smkat  der  schnarrend 
spricht  (vgl.  mstl.  sneakn  hart  anfahren,  schnarren;  Normalst, 
zum  schwdst.  snmkn  schnarchen) ; Ivkcit  m.  (Ahlen]  liederlicher 
Mensch  (aus  *lerk-hart,  zum  emsl.  lelk  böse,  mndd.  lelik) ; 
zvvk  dunkle  Wolke  (mndd.  swerk ; alts.  siverkan  finster  werden). 

Anm:  1.  In  kneak  zart,  fein,  ist  e erhalten  ge- 
blieben, weil  es  erst  nndd.  aus  *knelk 
entstanden  ist. 

2.  narnfeiba  n.  Nervenfieber  ist  aus  * nerven- 
f~ber  (über  *nvrvnfeibr)  entstanden,  mit 
Anlehnung  an  nar  der  Verrückte. 

3.  Scherzhaft  wird  mndd.  Hermann  (emsl. 
Mm)  umgebildet  zu  Jiaman,  oln  haman , 
maläman  verrückter,  närrischer  Mensch. 

II.  Vor  r -(-  sth.  Alveolaren  im  Silbenauslaut. 

Vgl.  vn,  nvn  m.  Ernte  (mndd.  ern,  am;  Tegl.  Mm  mit 
Anlehnung  an  mndd.  hervest);  Mn  m.  Kern. 

III.  Vor  r -f-  stl.  Alveolaren,  dem  das  r assimiliert  wird. 

smvtn  1.  Wundsein  der  Kinder,  2.  Ausfall  der  Haare 
beim  Leder  (mndd.  smerte );  hvtsla % Herz,  Lunge  und  Leber; 
Mtd  m.  Hirsch;  faävtn,  maldvtn  verwöhnt  (mndd.  derten  ver- 
zärtelt, mutwillig);  bitakvsd  f.  Kresse;  dvvs  quer  (mndd.  divers); 
pvsn  pressen  (mndd.  persen) ; pvzizda  n.  Bügeleisen  (vgl.  mndd. 
persesten,  Mndd.  Wb.  III,  322);  kvspl  n.  Kirchspiel;  Msplman 
m.,  plur.  kvsplyd , Pfarreingesessener;  mvskd  f.  Marsch  (mndd. 
mersch);  bvsn  eilen,  jagen  (mndd.  bersen  birschen);  Mskup  f. 
Herde  (mndd.  herdeschop,  *herschop  Hütung  einer  Herde). 
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Anm.  Aus  mndd.  bersen  (=  emsl.  bvsn  ist  ana- 
logisch - basn  entstanden  in  hasdbasn  hastig 
eilen;  ebenso  in  der  Aschendorfer  Ma.  aus 
pvztzda  (Lathen)  Bügeleisen  — pazizda , 
wohl  mit  Anlehnung  an  pasn  passen. 

§ 27.  IV.  In  Analogie  nach  Formen  mit  a in  einem 
Paradigma. 

a)  Plurale,  z.  B.  %rvftd  f.  Graben  (eig.  Plural  zu  mndd. 
graft,  nl.  Gracht). 

b)  Komp,  und  Superl.,  z.  B.  dd  vkstd  [Aschendorf: 
dd  vytastd]  der  hinterste  (zu  ayta). 

c)  Deminutiva,  z.  B.  Ivpkn  1.  Läppchen,  2.  Wirtsch. 
bei  OLangen;  vmkn  Korb  für  Kartoffelschalen;  livlfkn  1/4  Ort 
= 1/16  Kanne. 

d)  Adjektiva,  z.  B.  drvytiy  trächtig  (mndd.  drachtich ); 
updrvytiy  angeschwollen,  rot  im  Gesicht  (mndd.  updracht 
aufsteigende  Röte  im  Gesicht);  mvklk  gemächlich  (zu  mak)\ 
das  Suffix  hvftiy  [Aschend.:  haftiy ],  vgl.  kufihvftiy  Kaffee 
liebend;  brünvftiy  bräunlich;  prötvftiy  plauderlustig;  syelm- 
vftiy  schelmisch  usw. 

V.  In  Analogie  nach  verwandten  Wörtern  mit  a. 

a)  Wechsel  umgelauteter  und  nicht  umgelauteter 
Formen,  z.  B.  trvpd  f.  Treppe  (Aschendorf  irapd,  mstl.  trap) ; 
vksd  f.  Axt  (mndd.  akse,  ekse) ; mmnd  [Langen]  Mutter  (neben 
mndd.  mamme,  vgl.  emsl.  memd  aus  *memme) ; trvyta  m. 
[Aschendorf  trayta , mstl.  treyta]  Trichter;  %vpsd  f.  [Ahlen  %apsd] 
hohle  Hand;  trvlp  f.  Fenstergitter  (frz.  treille,  mndd.  trallie, 
*trellige)\  hvlta  m.  [Aschendorf  halta]  Halfter  (vgl.  ahd.  Jialftra) 
usw. 

b)  Ableitung  durch  Suffixe,  z.  B.  %vpkd  Gebina  ( Gebbeke 
van  Haren,  1458,  Mepp.  U.-B.  309);  lwlftd  f.  Hälfte  (neben 
halvd );  bvkci  m.  Bäcker  [Ahlen  baka\\  sivna  m.  Ständer  (mndd. 


26 


stender );  sivnamöeld  f.  [Ahlen]  Bock-Windmühle;  Iwmt n.  [Aschen- 
dorf hemt]  Hemd  (mndd.  hemede,  zu  kam  Decke,  Hülle);  kos- 
yvr^ci  m.  Kostgänger;  — %vspl  in  kneiqvspl  f.  Hosenschnalle 
usw.  (mndd.  gaspe,  gespe  Spange,  Schnalle;  daß  -$vspl  nicht 
auf  ein  mndd.  *gaspel  zurückgeht,  was  in  der  Lather  Ma. 
möglich  ist,  vgl.  %vt  aus  gat , zeigt  die  Aschendorfer  Ma., 
wo  es  ebenfalls  -%vspl  heißt,  dagegen  aber  $at  aus  gat; 
es  ist  daher  ein  mndd.  *gespel  anzusetzen,  alts.  *gespila  zu 
*gaspa,  Metath.  zu  *gapsa;  vgl.  DW.  I,  1434  und  Ndd.  K.-B. 
XXVI,  53.) 

VI.  In  Analogie  nach  Formen  mit  v aus  a. 

Vgl.  fvtkn  Fäßchen;  pvtkn  verb.  gehen;  lwbm  [Papenb. 
und  Rhede:  hebm\  haben  (anal,  nach  livrd  hatte  und  hvt  ge- 
habt aus  hadde,  hat).  Hier  sei  beiläufig  die  Flektion  des 
Verbums  hvbm  verzeichnet: 

1.  hvbd  — mndd.  hebbe  — alts.  hebbiu  (mstl.  hef  anal, 
n.  2.  u.  3.  Pers.). 

2.  hvs  — mndd.  heves  — alts.  *hebis  (mstl.  hes). 

3.  hvf  — mndd.  lieft  — alts.  *hebid  (mstl.  het  aus 
mndd.  hevet). 

Plur.  lwpt  — mndd.  liebbet  — alts.  hebbiad  (mstl.  heft 
anal.  n.  d.  Sing.). 

§ 28.  Mndd.  e ist  zu  a gewandelt: 

1.  Über  v,  vgl.  oben  § 26  III  A. 

2.  janxva  m.  Genever  (anal.  n.  jan  Johann);  fakseian 
vexieren  (anal.  n.  faksn). 

3.  In  vorton.  Silbe:  matresd  f.  Geliebte  (frz.  maitresse, 
phon.  metres);  syamiskn  [Aschendorf]  Vorhemd  (frz.  chemise, 
Lathen:  sydmiskn );  plazeia  Pläsier,  Vergnügen  [Aschendorf] 
(frz.  plaisir,  Lathen:  phzeia).  Vgl.  noch  mstl.  syanern  sich 
schämen  (frz.  gener,  emsl.  sydneian). 

§ 29.  Mndd.  e ist  in  Analogie  nach  der  Entwicklung 
eines  nebenstehenden  ft  zu  j — zu  öe  geworden. 
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I.  Vor  rd , rn,  rr  über  mndd.  e,  vgl.  %ceana  m.  Gärtner, 
(mndd.  gerdenere);  böeatkn  n.  Bärtchen;  keeakn  Kärrchen. 

II.  In  offener  Silbe  in  den  nordemsl.  und  hümmling, 
Mundarten  über  mndd.  ö,  vgl.  löeta  später  (zu  lötd]  Lathen: 
lata)]  spöend  pl.  Spaten  (zu  spön). 

§ 30.  Mndd.  e vor  langem,  sth.  r in  Silben  mit  schwach 
geschnittenem  Akzent  ist  bereits  in  mndd.  Zeit  zu  e (=  X) 
gedehnt  worden,  das  in  den  emsl.  Mundarten  sich  zue  wandelte. 

I.  Vor  r + sth.  Alveolaren. 

a)  faspern  [Wippingen:  inspern ] versperren;  vern  un- 
ruhig sein  (mndd.  werren  entgegen  sein,  hindern,  stören); 
derd  f.  Darre;  stean  m.  Stern  (alts.  sterro). 

b)  keal  m.  Kerl  (mndd.  kerle). 

c)  | ean  gern;  ivean  m.  Zwirn  (mndd.  twerne );  beant 
Bernhard  (mndd.  Bereut,  Bernd). 

d)  eas,  neas  m.  After  (mndd.  ers)\  deasm  Dersum 
(Dersine  ca.  1350,  Acta  Osn.  I,  90.  171);  feazd  f.  [Aschendorf] 
einjähriges  Rind  (mndd.  verse );  feasm  Veerssen  (Firsni  um  912, 
Osn.  U.-L.  I,  57;  Versen  ca.  1350,  Acta  Osn.  I,  85.  166;  vgl. 
mndd.  verse,  versene  Ferse). 

Anm.:  pxsk  m.  Pfirsich  (mndd.  persik)  ist  im 
18.  Jahrh.  aus  dem  Mstl.  entlehnt  (zu- 
gleich mit  dem  Anbau  der  Frucht). 

e)  heat  m.  Herd;  erd  f.  Erde;  anern  Erde  häufeln, 
besonders  bei  Kartoffeln;  ern  [Fresenb.,  Düthe]  beerdigen 
(mndd.  erdigen,  * er  denen]  Lathen:  hembreqn)]  kouhea  m.  Kuh- 
hirt (mndd.  herde)]  lätferi%  spät,  zurück,  lässig;  U%feri% 
leicht,  leichtfertig;  veat  m.  Wirt;  veatskup  f.  Wirtschaft. 

Anm.:  Statt  eines  zu  erwartenden  *keand  (mstl. 
kXnd)  ist  nach  kvmvlk  neugebildet  kvnd  f. 
Buttermaschine  (mndd.  kerne,  käme)]  bota- 
kvnd  f.  Gelbe  Teichrose. 
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II.  Vor  r -j-  stl.  Alveolaren. 

1.  In  Analogie  nach  Wörtern  wie  heat,  eas  usw.,  vgl. 
steat  m.  Schwanz  (mndd.  stert ; das  t wurde  als  aus  d im 
Wortauslaut  entstanden  aufgefaßt  und  ein  neuer  Plur.  dazu 
gebildet:  steadd ; vgl.  mstl.  steat,  Pltl.  stet , während  einem 
emsl.  veat  ein  mstl.  vxt,  Pltl.  vmt  entspricht);  plou%steat 
Pflugsterz;  kousteat  Libelle. 

2.  keasd  f.  Kerze  (Pltl.  kXsd,  mstl.  kxs,  vgl.  nl.  kaars, 
keers , entlehnt  aus  mhd.  kerze\  für  das  Mndd.  ist  neben  kerse 
ein  *kers  anzusetzen,  dessen  e in  Analogie  nach  Wörtern 
wie  eas  usw.  gedehnt  wurde;  das  Schluß-e  (a)  wird  nach 
dem  Hd.  restituiert  sein). 

III.  In  dem  einsilbigen  Worte  ne  nein  (mndd.  ne,  mstl.  nX). 

§ 31.  Mndd.  e ist  in  offenen  Silben  zu  X gedehnt 
worden,  vgl.  s%Xvn  f.  pl.  Splitter  vom  Stengel  des  Flachses 
(mndd.  scheve) ; zXvd  f.  Kornsieb  (mndd.  seve) ; tXmsd  f.  Milchsieb 
(mndd.  temes );  pXk  m.  [Ahlen]  Mark,  2.  [Wippingen]  schlecht 
ausgebackene  Stelle  im  Brot,  Wasserstreifen  (mndd.  pedek)\ 
dvxavint  m.  Wirbelwind  (mndd.  divenvint );  mXd  m.  Honig, 
Honigwein  (mndd.  mede , vgl.  Jostes,  Westf.  Trachtenbuch  8 1 ff.) ; 
ofnxmm  krankes  Vieh  schlachten;  zyk  bdstxn  sich  vermieten 
(mndd.  sik  besteden);  mxza  Maser  (mndd.  meselsüchtich,  mhd. 
miselsuht  zu  lat.  misellus );  nXri%  1.  voll  Appetit,  2.  fleißig 
(mndd.  nerich  auf  seine  Nahrung  bedacht);  mXa  n.  Landsee 
(das  Weltmeer:  dd  zeit)]  brxipi  m.  [Aschendorf]  Schädel,  Gehirn 
(mndd.  bregen );  $Xakäma  f.  Sakristei  (mndd.  gerwekamer,  gere- 
kamer,  vgl.  gerwen  anziehen,  vom  Priester);  vXtd  f.  Verstand; 
kvXdlfotsd  f.  Schwätzerin,  Zauderin  (mndd.  quedelen  schwatzen, 
zu  alts.  quidi  Rede);  zyk  vxrn  sich  wehren,  arbeiten,  sich  ab- 
mühen; hxvi%  aufgebracht  (mndd.  hevich  heftig);  bXdn  1.  baden, 
die  Füße,  2.  Weidenruten  im  Wasser  geschmeidig  machen 
fas%Xl  n.  Unterschied  (mndd.  vorschel). 
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Vor  l,  n usw.  der  folgenden  Silbe  blieb  e als  kurz  er- 
halten, vgl.  nett  f.  Nessel  (mndd.  nettele,  vgl.  mstl.  niddl)\ 
hekl  f.  Hechel  (mndd.  Jiekele,  mstl.  hidkl)\  ketd  f.  Kette  (mndd. 
ketene,  vgl.  mnl.  ketene  gegen  mstl.  kw  zu  mndd.  kedene,  kede) ; 
mesln  [Teglingen]  Maser  (mndd.  meselsüchtich );  in  Analogie 
nach  verwandten  Formen  mit  a wurde  e zu  v in  knvtan 
knistern,  vom  Feuer  (mndd.  kneteren). 

In  den  südostfries.  Mundarten  ist  e in  offenen  Silben  zu  e 
geworden;  von  dorther  sind  entlehnt:  stek  m.  dreispitziger 
Hut  (ostfr.  stek  Spitzhut  der  mennon.  Prediger,  zu  stxkn\ 
Ten  Doornk.  III,  306);  brek  m.  Schnupfen  (ostfr.  brek , zu 
aofr.  breke  Bruch,  neben  alts.  bruki,  emsl.  brößk) ; temsd  f. 
[Aschendorf]  altes  Weib  (ostfr.  iemse  Sieb,  = emsl.  t$msd); 
ket  [Ahlen]  verfallene  Hütte  (ostfr.  ket , nl.  Keet,  aofr.  *kete 
neben  mndd.  kote). 

§ 32.  Mndd.  e ist  über  x in  offenen  Silben  zu  v geworden. 

I.  In  Analogie  nach  nebenstehendem  v aus  a (Ahlen  ce  aus 

mnd.  ö). 

Vgl.  1.  -e  Plurale. 

a)  fvt  n.  Faß,  pl.  fvtd  (Ahlen  u.  Aschendorf:  fcetd , 
Teglingen:  fätd). 

b)  %lvs  n.  Glas,  pl.  %lvzd\  %lvzn  gläsern  (mndd.  glesenr 
Ahlen:  $lozn) ; %lvzn  kastd  Glasschrank  (Ahlen:  glöznk.) ; %lvzi% 
glasig  von  Kartoffeln  (Aschendorf:  %lcezdri%)-,  qlvskci  m.  Glas- 
händler (Aschendorf:  %lceska). 

c)  pvt  m.  Weg,  plur.  [pvrd]  (Ahlen:  pced , Teglingen: 
pä).  — pvt  ist  in  der  Lather  Ma.  infolge  Schwundes  des  d 
in  die  Reihe  der  -er  Plurale  übergetreten;  auch  in  den 
anderen  Mundarten  geht  es  seine  besonderen  Wege,  z.  B. 
Pltl.  petd,  mstl.  pet  ist  eine  Neubildung  nach  dem  Sing.  pat. 

2.  -er  Plurale. 

a)  rvt  n.  Rad,  plur.  rvre  (Ahlen:  rcea,  Teglingen:  rä). 
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b)  blvt  n.  Blatt,  plur.  blvrd  (Aschend.:  blöerd,  Tegl.: 
blada);  blvrn  Kohl  abblättern  (Ahlen:  bTcecm). 

c)  %vt  n.  Loch,  plur.  %vta;  qvtcikdt  Höhlung  am  Sprung- 
bein des  Schafes. 

In  den  ostfries.  Mundarten  (Hobbing  S.  10,  Ten  Doornk 
s.  v.)  sind  die  Plurale  gleichförmig  gemacht,  vgl.  Glasen, 
Raden. 

II.  Nach  nebenstehendem  a aus  a,  vgl.  kmnakn  n.  Häm- 
merchen; kmnakn  n.  Kämmerchen  (Ahlen:  köemakn). 

§ 33.  In  den  emsl.  Mundarten  müssen  nach  ihrer  Ent- 
wicklung drei  verschiedene  mndd.  e unterschieden  werden: 

1.  B1  = alts.  B und  e mit  ^-Umlaut;  wird  lautgesetzlich 
zu  ei  diphthongiert  und  vor  Doppelkonsonanz  zu  i verkürzt. 

2.  B2  = alts.  ie  und  eha , unterscheidet  sich  von  B1 
dadurch,  daß  es  zu  e verkürzt  wird. 

3.  e = alts.  e und  a -|-  ^-Umlaut,  bleibt  in  mndd.  Zeit 
vor  r,  u ( w ) und  analogisch  als  e erhalten  (emsl.  e),  in  den 
anderen  Fällen  wird  es  zu  e erhöht  (emsl.  ei)]  verkürzt  wird 
es  zu  e. 

§ 34.  Mndd.  B 1 ist  in  den  emsl.  Mundarten  zu  ei 
diphthongiert  worden;  es  entspricht: 

I.  Alts.  B = germ.  e (vgl.  Streitbg.,  Ug.-Gr.  § 79). 

Vgl.  speiql  m.  Spiegel  (ahd.  spiagal) ; veip  f.  Wiege 
(mstl.  vaey)]  heid  f.  Heede  (mndd.  JiBde,  mstl.  hae]  wie  mndd. 
mede  Miete  = got.  mizdö,  so  würde  mndd.  JiBde  = got. 
*hizdö  sein;  vgl.  griech.  xiofiog  strauchartiges  Gewächs); 
kein  n.  Kienholz  (mndd.  kBn,  km);  zyk  teian  sich  benehmen 
(vgl,  ahd.  ziaren );  reimm  m.  Ruder  (mndd.  rBme,  rem  aus 
lat.  remus);  röbeitd  f.  rote  Rübe  (vgl.  ahd.  biaza );  peila  Peter 
(vgl.  ahd.  Pietar , nl.  Pieter );  %reitd  Margarethe  (nl.  Griet, 
mstl.  yrad);  dreismans  Fam.-N.  Haselünne  (mndd.  DrBs  Andreas, 
vgl.  nl.  Pries,  Andries). 
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II.  Alts,  e mit  i-Umlaut,  der  bei  zwischenstehendem  r 
verhindert  wurde. 

Vgl.  klein  zierlich,  fein  (mstl.  klaen  klein);  veitd  m.  Weizen, 
d.  i.  Buchweizen  (alts.  hweti,  mstl.  vaet);  leim  leiten  (mstl. 
laem);  rei  1.  bereit,  2.  bar,  3.  verschwenderisch  (mndd.  rede 
mstl.  rae  bar);  beitl  m.  Meißel  (mstl.  baetl);  eikd  f.  Eiche 
(mstl.  aek , aekbaom );  unas%eit  m.  Unterschied  (mstl.  unas%aet). 

Auf  Grund  der  Diphthongierung  vor  u (w)  sind  hierhin 
zu  ziehen:  eivi%  ewig  (alts.  ewig );  leivik  m.  Lerche  (alts. 
lewerka );  syreivn  schreien  (mnl.  schreiben , nnl.  schreeuwen , germ. 
* skraiwian). 

§ 35.  Vor  Doppelkonsonanz  ist  mndd.  e1  zu  i verkürzt 
worden: 

I.  = alts.  e. 

Vgl.  ti%hrei  f.  Ziegelei  (mstl.  tae%ldri,  mndd.  tegelrie , 
*tichelrTe  zu  tegel,  tichel  Ziegel,  aus  lat.  tegula , vgl.  ahd.  ziagal). 

II.  = alts.  e. 

Vgl.  hil$a  Heiliger  (mstl.  hili% , alts.  helig  neben  helag; 
vgl.  Tümpel,  Ndd.  Studien  S.  32 ff.);  hil$nslüka  m.  Frömmler, 
hil%dda%  kirchl.  Feiertag;  tvinti%  zwanzig  (alts.  twentig , mndd. 
twintich );  is  einmal,  mal  (mndd.  ins  neben  gns,  ostfr.  ins , 
aus  alts.  * «,  vgl.  ahd.  einist  neben  eines). 

§ 36.  Mndd.  e2  ist  ebenfalls  zu  ei  diphthongiert  worden; 
es  entspricht: 

I.  Alts,  ie , io  (germ.  eu). 

Vgl.  leivan  lieb  sein;  beistdmvlk  erste  Milch  einer  Kuh 
(ahd.  biost  mstl.  baesmidlk);  dein  n.  Tier  (Meppen  aus  d.  Hd. 
entlehnt:  dm);  lein  n.  Wange  (alts.  hlior,  mndd.  ler);  leiskn 
f.  pl.  Weichen  (ae.  leosca);  deitns  Deters,  Bhf.  in  Kathen 
(mndd.  Dethard  vgl,  Acta  Osn.  I,  171);  veil  n.  Spinnrad  (ae. 
hweol,  nnl.  wiel);  veidn  jäten  (mndd.  iveden , mstl.  vaedn);  breitn 
f.  pl.  [Fresenburg]  harter  Torf  (vgl.  ae.  breotan  brachen); 
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faneün  zerstören,  vernichten  (mndd.  vornilen , vgl.  nnl.  ver- 
nieten, vernietigen  zu  niet  nichts);  kreipm  (neugebildet  neben 
mndd.  krüpen)  kriechen;  ansyeitn  durch  die  Blume  sagen, 
zustecken. 

Entlehnt  aus  frz.  Endung  -ier,  -er,  - iere : paseian  pas- 
sieren; intaneiat  trotzig,  stolz;  mateia  Eiter  (in  der  Redensart 
eta  umateia , frz.  matiere).  — Darnach  analog  aus  frz.  -ir: 
pldzeia  m.  Vergnügen  (frz.  plaisir). 

II.  Alts.  eha. 

Vgl.  zejn  sehen  (alts.  sehan) ; fazem  irren  (mndd.  vor  sin)] 
fösyem  [selten]  geschehen  (mndd.  geschin). 

§ 37.  Mndd.  e2  ist  vor  Doppelkonsonanz  zu  e verkürzt 
worden,  vgl.  le%  hell  (mndd.  lecht)\  dens  Dienst  (mndd.  dinst ); 
densvi%  n.  Dienstmädchen;  lefat  Leffert,  Eigenname  (ca.  1350 
Lefhardus  Hacke , Mepp.  U.-B.  85;  vgl.  leifkn  Lefken  = Norda, 
Bhf.  b.  Heede). 

§ 33.  Mndd.  e ist  regelmäßig  zu  ei  diphthongiert 
worden;  es  entspricht: 

I.  Alts,  e (germ.  ai). 

Vgl.  zeiva  m.  Geifer  (ahd.  seifar,  mstl.  sevd) ; ei$n  eigen 
(mstl.  e$n)\  freit  1.  von  Menschen,  üppig,  frech;  2.  von 
Speisen,  stark,  salzig:  3.  vom  Fruchtstand,  üppig,  (mndd. 
wrede , mhd.  reide );  reip  m.  Strick,  Tau;  meiskn  n.  kleines 
Kind  (zu  mndd.  wiese,  mstl.  wies  Meise);  liejd  Heede,  Dorf 
(1282  Hede.  W.  U.-B.  III,  1189);  sneizo  f.  Wurststange  im 
Rauchfang  (alts.  snesa,  mhd.  sneise\  mstl.  snezo  für  * snezd)  • 
heista%  heiser  (mndd.  liesk,  *liesterig,  mstl.  hesk) ; ineins  zu- 
gleich; slei  1.  stumpf,  von  Zähnen,  2.  zurückhaltend,  kühl; 
zei  f.  Meer. 

Schon  im  Alts,  ist  feka  Vieh  zu  fe  geworden  (im 
Abecedar.  Nordmann,  noch  feu),  mndd.  ve,  emsl.  fei. 


33 


II.  Alts.  (L  mit  i-Umlaut. 

Vgl.  sprei  f.  Staar  (mstl.  sprae  zu  mndd.  spren ; zu  mstl. 
spröln,  Soest  sprön  vgl.  alts.  sprä ) ; %ei%l  n.  Zahnfleisch  (alts. 
* gägil  neben  gägal,  mndd.  gägel,  gegel , mstl.  y?%l)',  spei 
spöttisch  (vgl.  ahd.  spähi  klug,  schlau);  #eiu?$a  m.  Heiß- 
hunger (vgl.  mndd.  gä  jäh);  keivn  f.  pl.  Kiefer  (mndd.  kävel , 
*keven,  alts.  käfion  d.  pl.  Kiefer  der  Tiere,  Hel.  2305;  vgl. 
dagegen  Wald.  Wb.  S.  42  Fußn.  2);  uneit  n.  Ackerschachtel- 
halm (eig.  — ungenießbar,  mndd.  *un-et1  vgl.  mstl.  öt  Traber; 
mhd.  äz  Speise). 

§ 39.  Mndd.  e wurde  in  den  emsl.  Mundarten  zu  e 
gewandelt 

I.  vor  r,  das  in  mndd.  Zeit  die  Erhöhung  des  e zu  e hinderte. 

1.  = Alts.  e. 

Vgl.  bea  m.  Eber;  mea,  meada  mehr;  zea  n.  Schmerz, 
Wunde;  eadci  eher;  ea$istan  vorgestern;  %erd  f.  keilförmige 
Stück  Zeug,  kevdtsea  n.  Altenteil  (mndd.  Hoevetser  in  einem 
lingensch.  Testament  um  1600)  — hea  = ostfr.  her  froh, 
freudig,  lieb?  Vgl.  die  Nebenf.  hylfshea,  hylfsea  (Lathen: 
Altenteil;  Fresenburg:  was  einem  lieb  ist,  was  man  bevor- 
zugt); die  Grundbedeutung  wäre,  ,, persönlicher  Besitz.“ 

mit  i in  der  folgenden  Silbe,  z.  B.  rem  fallen  lassen 
(got.  raisjan) ; lern  lernen  (alts.  lerian);  zeri'i  schmerzhaft, 
wund  (mndd.  seriell  verletzt,  gegen  alts.  serag)]  enstd  erste 
(alts.  eristo) ; kern  wenden  (alts.  kerian) ; hen  Herr  (alts.  herro, 
vgl.  ahd.  keriro );  prinsecilk  breitspurig,  bequem. 

2.  — Alts,  ä mit  ^'-Umlaut. 

Vgl.  fcifeat  erschreckt  (mndd.  vorvären , vorveren  in 
Schrecken  setzen);  syerd  f.  Schere  (mndd.  schere , alts.  -skäri 
pl.);  pytsyea  m.,  nöm  pytsyßci  syikn  jemand  foppen;  tünsyea  m., 
plur.  tünsyerd  Neujahrsbaum,  bei  dessen  Überreichung  Ulk 
getrieben  wird  (eine  Brunnen-  oder  Zaunschere  gibt  es 
Schönhoff.  3 


34 


nicht);  malberi%  unruhig,  ausgelassen  (alts.  gibärian  sich 
benehmen);  zvern  schwären  (mndd.  sweren). 

II.  vor  u (mndd.  = bilabiales  w). 

1.  = alts.  e. 

Vgl.  tenn  f.  pl.  Zehen  (mndd.  tewe,  ten,  alts.  *tewa) ; 
tenkn  auf  den  Zehen  gehen;  efkn  n.  Eidechse  (mnd.  *ewe 
würde  eine  Koseform  zu  alts.  ewidehsa,  St.  Petrier  Gll.,  sein; 
Aschendorf : eifkd  geht  dann  auf  mndd.  *liveke,  die  Umlaut- 
form zurück;  Teglingen;  sevltaskd). 

2.  = alts.  ä. 

Hier  wäre  das  mndd.  klewer  zu  nennen,  das  aber  schon 
mndd.  zu  *kl£wer  gerundet  wurde  (s.  unten  § 40). 

III.  in  Analogie. 

1.  = alts.  e,  vgl.  spekd  f.  Speiche  (mndd.  speke,  in  Anal, 
n.  alts.  spaka,  mndd.  spake  Speiche ; Teglingen  dagegen : 
speikd). 

Die  Präterita  der  1.  Ablautreihe  zeigen  im  emsl.  eben- 
falls e,  z.  B.  ken  es  keimte;  favet  warf  vor;  stret  schritt 
weit  aus ; [Herbrum]  kret  weinte.  Hier  ist  offenbar  im 
mndd.  offenes  e erhalten  geblieben  in  Anlehnung  an  die 
Präterita  der  4.  und  5.  Ablautreihe  (s.  unten  Nr.  2).  Das 
isolierte  Prät.-Präs.  veit  er  weiß  hat  dagegen  die  lautgesetz- 
liche Entwicklung  genommen. 

2.  = alts.  ä. 

z.  B.  %revn  f.  pl.  Grieben  (vgl.  mstl.  syrovn,  mndd. 
schräve , greve);  %evd  kerngesund,  von  Menschen,  Tieren, 
Früchten  (mstl.  mndd.  geve  was  sich  geben  läßt,  an- 

nehmbar, gut;  Anal,  nach  mndd.  gäven  Ind.,  geven  Opt.,  sie 
gaben);  %revn  Hof  in  Düthe  (mstl.  yraevn , Dorf;  vgl.  syrövn 
m)d  eh.  Bhf.  in  Ahlen;  mndd.  grave,  greve);  zveqaskd  f. 
Schwiegerin  (vgl.  zvö%(i  Schwager) ; s%epci  Schäfer  (mndd. 
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scheper , neben  schäp)',  %nedi%  gnädig  (neben  %nodd) ; kremdri^k 
Fam.-N.  Steinbild  (vgl.  krome  Fam.-N.  Lathen);  zvev^d 
Schwefingen  (11.  Jh.  Swävesdorp?  Osn.  U.-B.  I,  116,  § 12; 
1279  Swevingen  ebd.  III,  659). 

Hierhin  gehören  auch  die  Präterita  der  5.  Ablautreihe, 
z.  B.  %ef  gab,  lei  la£  (neben  lay),  zet  saß  (neben  zat),  deren 
e aus  dem  Optativ  übernommen  ist  (vgl.  mndd.  gäven  und 
geven ) ; die  Verben  der  4.  Abl.-R.  haben  ihr  e bereits  mndd. 
gerundet  (s.  unten  § 40). 

§ 40.  Mndd.  e = a -f-  f-Umlaut  ist  bereits  in  mndd. 
Zeit  zu  ce  gerundet  worden  in  Nachbarschaft  von  labialen 
Konsonanten  = emsl.  ü,  komm  sie  kamen  (mndd.  quemen) ; 
darnach  neugebildet  körn  ich,  er  kam;  [Ahlen]  kvem,  plur. 
kvemm.  — vern  sie  waren  (mndd.  weren),  darnach  neuge- 
bildet: vea  ich,  er  war.  — nemm  sie  nahmen,  dveln  sie 
irrten,  stein  sie  stahlen  (4.  Abl.-R.),  analog,  darnach  auch 
syern , brekn,  sprekn,  wo  keine  Beeinflussung  durch  einen 
Labial  vorliegt.  — Aus  der  5.  Abl.-R.  ve%n  sie  wogen,  und 
analogisch  darnach:  stekn\  ze%n  sie  sahen;  de  er  tat  (mstl. 
dae,  mndd.  dede , alts.  dädi  opt.);  klevci  m.  Klee  (mndd. 
klewer ; mstl.  klova  = mndd.  kläwer) ; erd  f.  Ähre  (mndd.  er, 
alts.  ehir  n.). 

§ 41.  Mndd.  e ist  in  den  emsl.  Mundarten  zu  ee  ge- 
rundet worden  in  Analogie  nach  der  Entwicklung  des  mndd. 
ä zu  b vgl.  nößd  Nähte  (zu  not ) ; döekcii  neblig  (zu  dök) ; 
cezii  schmutzig  (zu  5s) ; zvceadn  schwerer  (zu  zvba) ; %rofdröerii 
grobdrähtig  (zu  drbt)\  pceh  Pfähle  usw. 

Anm. : Ebenso  bei  mndd.  e aus  alts.  ehe  in 
tröenkn  Tränchen  (zu  trond)\  aus  älterem 
e in  plöestakn  Pflästerchen  (zu  plösta). 

§ 42.  Mndd.  e ist  vor  Doppelkonsonanz  zu  e ver- 
kürzt worden, 
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I.  = alts.  e. 

Vgl.  enfilt  einzeln,  entci  einjährig  (mndd.  enter  Jährling, 
aus  *enwinter);  tventa  [Aschendorf]  zweijährig  (mndd.  twenter ); 
es  einst  (aus  mndd.  ens  neben  ins,  is  mit  Anlehnung  an  e); 
lens  eins,  gleich,  gleichgültig  (daneben  auch  %ans  alens ; 
mndd.  allens  Rein.  Vos  3902 ; vgl.  engl,  lone  einsam,  einzeln 
aus  alone) ; leda  f.  Leiter  (mndd.  ledder) ; ema  m.  [Aschen- 
dorf] Eimer;  esman  m.  Füllen  (mndd.  *esmann,  *esmann , vgl. 
alts.  ehuskalk  Roßhirt) ; eta  m.  Eiter  (mndd.  etter,  alts.  ettar); 
rentlik  reinlich  (mndd.  renlik,  alts.  hreni).  — Verbalformen: 
klet  gekleidet;  spredd  spreitete;  ment  gemeint;  lent  geliehen; 
s%edd  %0ya  getrennte  Güter. 

Anm.  1.  e ist  zu  0 gerundet  in  der  Nachbar- 
schaft von  Labialen  in  dem  Worte 
oma  m.  Eimer  (mndd.  emmer,  alts. 
ernbar). 

2.  aus  dem  aofr.  ist  entlehnt:  hamcik  m. 
Flur  im  Dorfe  Düthe  (mndd.  hamrick ; 
aof.  hammerke  Heimstätte,  gegen  mndd. 
hem  Heim). 

II.  = alts.  ä. 

Vgl.  de%td  f.  Docht  (vgl.  mhd.  tüht );  meskd  f.  Masche 
(vgl.  mstl.  mösk) ; zel%n  selig  (zu  mndd.  selich,  vgl.  Tegling. 
zeli'i ; darnach  neugebildet  mndd.  * selich,  emsl.  Zdeli%) ; m%- 
sxli'i  sanftmütig. 

Anm.:  Das  aus  e (=  alts.  ä)  verkürzte  e ist 
analog,  gewandelt 

1.  zu  v,  vgl.  jvman  jammern  (mstl.  jöman) ; 
hvstan  hasten  (vgl.  mndd.  hasten  eilen); 
slvps  du  schläfst  (zu  slöpm) ; frv'i  [Sögel] 
er  fragt  usw. 
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2.  zu  e,  z.  B.  slebäd  schlief  (nach  slöpm ,); 
bles  er  bläst;  broytd  brachte  (analog 
nach  broytd ) usw. 

§ 43.  Mndd.  ö ist  als  e erhalten  geblieben;  es  ent- 
spricht: 

I.  Alts,  o mit  ^-Umlaut. 

Vgl.  elp  f.  Öl  (mndd.  olie,  ollige,  tilge)-,  depm  Erbsen 
entschoten;  belkn  Schenkel,  besonders  von  Geflügel;  keld  f. 
weißer  Stirnfleck  (mndd.  ktille );  bdleftn  f.  pl.  Versprechen  (zu 
mndd.  beloven  versprechen);  kreyn  f.  pl.  Geschirr,  Siebensachen; 
Jieltka  m.  1.  Holzhändler,  2.  Holzhauer;  zekn  f.  pl.  Socken. 

II.  Alts,  u in  ehern,  offenen  Silben. 

Vgl.  syetl  f.  Schüssel  (alts.  scutala );  fremt  fremd  (mndd. 
vrtimede-,  vgl.  mstl.  frydml,  das  auf  alts,  *frumithi  neben 
fremithi  zurückgeht). 

III.  Alts,  e in  Analogie  nach  der  Entwicklung  a zu  o 
vor  Id , It. 

Vgl.  felkn  n.  Fältchen;  einfeliy  einfältig;  elnn  altern ; 
dd  elstd  m.  der  Hausherr;  elask  ältlich;  fcecielan  m.  pl.  Vor- 
fahren; kela  kälter;  Jieltn  %a?$k  holperiger  Gang  (alts.  -helti 
Lahmheit);  lieltn  khs,  Jieltn  heciqot  Tölpel. 

IV.  Alts,  e in  der  Nachbarschaft  von  Labialen. 

Vgl.  bepd  f.  Großmutter  (vgl.  ostfr.  beppe)\  vebd  n.  Ge- 
webe (mndd.  webbe)\  zvemm  schwimmen  (mndd.  swemmen, 
swtimmen)-,  zvetn  schwärzen  (mndd.  swerte  Schwärze);  zvetsl 
Schwärze;  mepm  Meppen;  memd  Mutter  (vgl.  Langen:  mmid)’, 
ves  du  wirst;  vet  er  wird  (vgl.  Pltl.  hd  vet)-,  belkn  schreien, 
brüllen  (mndd.  btilken,  vgl.  nhd.  bellen). 

§ 44.  Mndd.  ti  ist  vor  kurzem  r bei  stark  geschnittenem 
Silbenakzent  erhalten: 
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I.  Vor  r -|-  lab.  und  vel.  Kons. 

a)  deap  n.  Dorf;  teaf  m.  Torf;  steaf  [Wahn,  Sögel, 
Tegl.]  er  starb;  fcideaf  [ebd.]  verdarb. 

b)  ea%l  f.  Orgel;  beapmesta  m.  Bürgermeister:  bea%n 

bürgen. 

II.  Vor  r sth.  Alveol.  -f"  r,  l. 

Vgl.  entlik  ordentlich,  artig  (mndd.  ordelik) ; federn  fordern 
(mndd.  vorderen );  fedl  Viertel  (mndd.  verdel)',  fßdls  vorwärts 
(Neubildung  nach  ry%ls  rücklings,  aus  mndd.  rüggelinges)', 
fodcilik , -lik  im  Wachstum  voraus;  fonstd  der  vorderste. 

Vor  gehäufter  Konsonanz:  honkn  n.  Hornisse  (alts.  hornut, 
Pltl.  hoankri);  in  Analogie:  vodn  [Aschendorf]  geworden  (An- 
lehnung an  vot  er  wird). 

III.  Vor  r -)~  sth-  Alveol.  im  Silbenauslaut. 

Vgl.  Tioan  n.  tierisches  Gehirn  (mndd.  kerne,  *höm). 

IV.  Vor  r -f-  stl.  Alveolar. 

Vgl.  b0sn  Borsum  (10.  Jh.  Bursine , Osn.  U.-B.  I,  68; 
ca.  1200  Börsen  ebd.  407);  b0sl  m.  1.  Borste,  2.  Bürste; 
k0skn  Krüstchen;  holk0sti%  hohlkrustig;  %0td  f.  Grütze  (mndd. 
görte );  deskn  dreschen  (mndd.  dörschen) ; f0st  m.  First  (mndd. 
vörst , alts.  *furst , vgl.  aind.  pr-sthäm  hervorstehend.  Rücken, 
Gipfel);  s%0td  f.  1.  selbstgemachter  Unterrock,  2.  Schürze. 

Anm.:  Mndd.  ö ist  zu  e entrundet  in  dem  Worte 
detskndot  (aus  *döttsken-)  dickes,  schlecht 
gesponnenes  Garn  (vgl.  Iserlohn:  dot  Ge- 
därm; mstl.  t0tsln  sich  verwirren,  vom 
Garn). 

§ 45.  Mndd.  ö ist  vor  langem  r bei  schwach  ge- 
schnittenem Silbenakzent  in  mndd.  Zeit  zu  öe  gedehnt  worden 
= emsl.  e. 
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I.  Vor  r -j-  sth.  Alveolaren. 

a)  fateann  erzürnen  (mndd.  vortörnen );  denn  m.  1.  Dorn, 
2.  Stechpalme;  kenn  n.  einzelnes  Getreidekorn;  hean  n.  Horn. 

b)  vmdd  Worte;  mern  hinterlistig  töten,  erwürgen 
(mndd.  morden  töten). 

II.  Vor  r -)-  stl.  Alveolaren,  entsprechend  der  Entwicklung 
von  o in  § 15,  II. 

Vgl.  peatkn  Pförtchen. 

§ 46.  Mndd.  ö ist  in  offenen  Silben  zu  ce  gedehnt 
worden;  es  entspricht: 

I.  Alts,  o und  u. 

Vgl.  Tiöeta  [Ahlen]  unbegüterter  Mann  (mndd.  köter ); 
sycetl  m.  Riegel  (zu  syettn);  dceld  f.  Dotter  (mndd.  dödel) ; 
bce%l  m.  Korbhenkel  (mndd.  bögel  Bügel);  nöetd  f.  Hasel  (mndd. 
nöte,  urspr.  plur. ; vgl.  Pltl.  not , pl.  net;  mstl.  nuot,  pl.  nydt); 
röeo  m.  Hund  (mndd.  rode);  mceskn  [Ahlen]  Mooshummel; 
böern  sich  ereignen  (mndd.  geboren , alts.  giburian);  stoern  stieren 
(mndd.  stören , Schwdst.  zum  mhd.  staren);  proekln  stochern 
(vgl.  mstl.  pruokn  zu  mndd.  *proken;  emsl.  prcekln  geht  auf 
mndd.  *prökelen  zurück,  beides  Schwdst.  zu  mndd.  prekelen 
stechen,  stacheln);  syöevl  m.  Schlittschuh  (zu  syüvri);  s%öea 
m.  Riß  im  Kleid  (mndd.  schören  zerreißen);  döe%l  m.  naiv  = 
gutmütiger  Junge  (zu  mndd.  dögen  taugen);  zce%l  Sögel  (zu 
mndd.  söge , mstl.  sm % Mutterschwein;  11.  Jh.  Sugilä  Osn. 
U.-B.  I,  116  § 16). 

Vor  l,  r usw.  der  folgenden  Silbe  ist  die  Kürze  erhalten, 
z.  B.  brodln  brodeln  (vgl.  mhd.  brodeln);  krokln  kränkeln  (vgl. 
mndd.  kröke,  krökele  Falte,  Bruch,  Runzel). 

Aus  den  südostfr.  Mundarten  ist  entlehnt:  jede  m. 
[Papenburg]  Jude.  In  Lathen  und  Ahlen  heißt  es  jüdd  (aus 
dem  Hd.  entlehnt);  im  ersten  Orte  war  ehemals  auch  jedd 
üblich  (noch  in  einem  Fastnachtsliede  erhalten),  in  Aschen- 
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dorf  gilt  es  als  Schimpfwort.  Mndd.  jode  aus  älterem  *judie, 
judeo  (Dornum  im  nördl.  Ostfriesld.:  Jäöde  d.  i.  jcedd). 

II.  Alts,  e in  der  Nachbarschaft  von  Labialen. 

Vgl.  höevl  m.  [Haren]  Schifferstange \janöevl  [Ahlen]  Prügel; 
öevahöevln,  einn , jemand,  ins  Wort  fallen  (vgl.  ostfries.  hovel 
Hebebaum;  emsl.  hxvl , osn.  Hiiwelt , Lyra  201,  Stange  beim 
Webstuhl;  vgl.  frühnhd.  Hebel  = Hebestange,  Kluge6  165); 
böeln  brüllen,  vom  Rind;  spceln  [Aschendorf]  1.  spielen, 
2.  brünstig  sein,  von  der  Kuh  (mndd.  speien,  spolen,  zur 
2.  Bedeutung  vgl.  mild,  spil  Beischlaf,  mstl.  spidln , coire ): 
zöevn  [Ahlen]  sieben  (mndd.  söven)\  löen  Lähden,  Dorf,  Kreis 
Hümmling  (ca.  1350  Leden,  Acta  Osn.  I,  191;  1394  Loden , 
Mepp.  U.-B.  144);  trcemsl  f.  Kornblume  (mndd.  tremese , Teg- 
lingen träemsd). 

III.  Alts,  e in  Analogie,  vgl.  höea  [Papenburg]  = Lathen: 
m ihr,  sie  (vgl.  mstl.  cea),  in  Analogie  nach  ym  ihm,  ihn. 

§ 47.  Mndd.  de  — alts.  ö mit  i-Umlaut  ist  in  den 
emsl.  Mundarten  zu  oy  diphthongiert  worden. 

Vgl.  oyvn  weißmachen,  narren,  betrügen  (mndd.  oevenen 
üben,  betreiben,  sein  Spiel  mit  jemand  betreiben);  stroyn  m. 
Bhf.  bei  Melstrup  (1469  erve  ton  Strdeden,  Mepp.  U.-B.  349, 
zu  mndd.  strbt  Gebüsch,  Dickicht);  m&ykd,  moy  Muhme  (mndd. 
moeme,  mcene,  mstl.  mono);  bütnloyqa  Bewohner  der  Bauern- 
dörfer; %royntd  f.  Grünzeug  im  Korn;  oynkn  n.  kleines  Kind 
(zu  oulkn  Zwerge);  voyzn  angestrengt,  heftig  arbeiten;  kroyqa 
Kröger,  Eigenn.  (mndd.  kroeger  zu  krög  Wirtschaft). 

Altem  Ö entspricht  mndd.  de  in:  doynkn  n.  1.  Liedchen, 
2.  Anekdote,  Erzählung  (mndd.  dbn  Melodie,  Weise,  aus  dem 
lat.  tönus). 

Aus  dem  Fries,  entlehnt  (urspr.  = germ.  anp)  ist: 
smoy  weich,  glatt,  schmeichlerisch;  geht  mit  Pltl.  smö,  mstl. 
smö , osn.  schmöö , Lyra  8,  auf  mndd.  smd.de  zurück,  während 
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ein  germ.  *smanp-  mndd.  smcede  lauten  müßte,  vgl.  soest. 
smoed,  mstl.  smaedi% , Holth.,  Soester  Ma.  § 77  b,  Kaumann, 
Mstl.  Ma.  § 35  A.  Geschlossenes  Ö ist  dagegen  im  Anglo- 
fries.  Ergebnis  eines  germ.  an  vor  s und  p,  vgl.  engl,  smooth 
(und  aofr.  *smöth).  — Dazu  vgl.  Kögel,  Idg.  Forsch.  III,  278; 
Trautmann,  Zs.  f.  d.  Wort!  VII,  268. 

§ 48.  Mndd.  de  vor  r ist  bereits  mndd.  zu  öe  gesenkt 
worden,  = emsl.  ü,  vgl.  snörn  schnüren  (mndd.  snoeren ); 
rörn  rühren;  rm  an  nahe  an;  mmtd  n.  pl.  Moore,  Moorteile; 
fldmöas  Flur  bei  Fresenburg;  mmkas  Wollgras. 

§ 49.  Mndd.  de  ist  vor  Doppelkonsonanz  zu  0 verkürzt 
worden,  vgl.  noytan  nüchtern  (mhd.  nüehterri)\  unfah0dns  un- 
vermutet (mndd.  unvorhdedes,  unvorhöddes );  br0tsk  brütlustig, 
vom  Huhn  (Tegling.:  broysk );  r0t%a  Familienn.  Tunxdorf  (alts. 
Hrötger );  Z0%s  du  suchst;  0ft  genarrt;  sp0lt  gespült;  0hdd  er 
hütete;  fl0kt  [Fresenburg]  er  flucht;  f0Ü  [Ahlen]  gefühlt. 

§ 50.  Mndd.  de  ist  in  den  emsl.  Mundarten  zu  0 er- 
höht worden. 

Vgl.  ymstdtai  m.  Schweineschnauze  (zu  stdtn);  %lbvn 
glauben  [Ahlen:  Idvn ];  stm  m.  Stütze;  tmidbaqk  f.  Ladenbank 
(zu  mndd.  tcegen,  tcenen  zeigen,  alts.  tögian , ahd.  zougjan) ; 
kdpm  prüfen,  mustern  (zu  köpm  kaufen) ; kdpmskup  f.  Kolonial- 
warenhandlung; Ibpsta  f.  läuferisches  Mädchen;  nd  adv.  mit 
Mühe,  ungern,  schwer  (mndd.  ndede,  vgl.  ahd.  nöti  notgedrungen) ; 
Idzd,  fceadd  zum  Schein  (mndd.  Icese  Losung,  Erkennungs- 
zeichen); öftnfakbkln  einem  etwas  vorgaukeln  (mndd.  gcekelen 
Gaukelei  treiben). 

§ 51.  Mndd.  de  ist  vor  Doppelkonsonant  und  in  un- 
betonter Silbe  verkürzt  worden: 

I.  Zu  0. 

Vgl.  %r0td  f.  Größe;  fal0f  m.  Urlaub;  zepkn  essen  lehren, 
mit  Kindern  oder  Vieh  (zu  zdpm  tränken);  dymfs  Bhf.  Rhede 
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(mndd.  Dünnhcevet );  heytd  f.  [Aschendorf]  Höhe;  stet  er  stößt, 
stürzt;  lep  er  läuft. 

II.  Zu  y in  unbetonter  Silbe,  vgl.  herymkds,  scherzhafte 
Bildung  zu  herum , Geistliche. 

§ 52.  Mndd.  i ist  in  den  emsl.  Mundarten  als  i er- 
halten; es  entspricht: 

I.  Alts.  i. 

Vgl.  ympris  n.  Beiwerk,  Nebenwerk,  bei  Arbeit,  Kleidung 
usw.  (zu  mndd.  risen  wachsen,  gerisen  entstehen);  lit  n.  Glied 
(mndd.  lit) ; ütlit  verrenkt;  kistnlit  n.  Sargdeckel  (mndd.  lit 
Deckel);  ö%nlit  n.  Augenlid;  %linl  n.  Bretterzaun  (mndd.  glint, 
alts.  *gilindi,  vgl.  lit.  lentä  Brett);  ziniy  leise,  still;  bi%d  n. 
Ferkel  (nl.  big,  bigge,  mnl.  bigghe , vgl.  engl,  pig) ; ziytn  [Aschen- 
dorf] mit  der  Sichel  mähen  (mndd.  sichte,  sichten );  strit  m. 
Schritt  (zu  stridn  schreiten);  kif  m.  kleiner  Hund  (zu  kwn) ; 
kifkn  bellen;  slis  Riß,  besonders  in  der  Haut  (zu  slitri)\  rit 
m.  Eile  (mndd.  rit,  rede  Fieber,  mhd.  ritte) ; drift  f.  1.  Eile, 
2.  Schar,  Haufen,  3.  Weg,  z.  B.  syppdrift  (zu  drlvn) ; driftiy 
eilig,  eifrig;  bdriytn  Kranke  mit  den  Sakramenten  versehen; 
syild  f.  Schale;  syiln  schälen  (mndd.  schillen  = alts.  *skillian, 
Ablaut  gegenüber  alts.  - skellian , mndd.  schellen,  mstl.  syeln)’, 
syrinn  brennen,  von  Wunden  (mndd.  schrinden)’,  vit  weiß  = 
albus  (alts.  hwitt). 


II.  Alts.  e. 

a)  nach  vgl.  $ida  n.  Euter  (alts.  geder-,  Vergilgll., 
aus  *ieder,  mndd.  geder,  *gider\  osn.  gadder  wird  wohl  aus 
alts.  *iodar  zu  erklären  sein);  $ilpm  piepen  (alts.  gelp  Hohn, 
mndd.  gelp  Übermut;  daneben  *gilperi);  $istan  gestern. 

Auch  %ynd,  %yntci  jenseits,  drüben,  aus  *ginter,  vgl. 
mstl.  yidntci,  Bippen:  gin.  S.  Sievers,  PBB  IX,  567 ; E.  Hoff- 
mann-Krayer,  Zs.  f.  vgl.  Spr.  XXXIV,  144  ff. 
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b)  vor  n -[-  Kons.,  z.  B.  hinkst  m.  Hengst  (mndd. 
hingest  zu  germ.  *ha?$%ista-).  zynid,  zynn  heilig  aus  mndd. 
sinte,  volgärlat.  santi. 

Anm.:  Vor  rr  ist  i im  mndd.  in  onomatopöet. 
klingenden  Wörtern  erhalten  geblieben  und 
im  emsl.  zu  i gedehnt,  z.  B.  zmrn  1.  [Stein- 
bild] schwirren,  2.  [Lathen]  schwärmen 
(mndd.  swirren)]  zvmbolt  Schwärmer;  %irn 
Schreien  der  Schweine  (mndd.  * girren, 
gtren  laut  schreien). 


§ 53. 
entspricht : 


Mndd.  i ist  im  emsl.  erhalten  geblieben;  es 
I.  Alts.  %. 


Vgl.  pil  adv.  pfeilgerade  (mndd.  pil  Pfeil);  fik  m.  Finger- 
wurm (mndd.  vik);  slik  m.  Schlick,  Schlamm;  wdri%  eifrig, 
aufgeregt;  spit,  dvt,  mi  das  ärgert  mich;  spiti'i  mißgünstig 
(nl.  spijt  Ärgernis,  Hohn  aus  mnl.  despijt,  afrz.  despit , lat. 
despectus );  mitsam  scheu,  zurückhaltend;  hen  twn  wohin  fahren 
(mndd.  tiden  sich  wohin  begeben,  zu  etwas  eilen);  bizn  f.  pl. 
1.  Lederstreifen  im  Schuh,  2.  rote  Streifen  an  der  Soldaten- 
hose; blidd  fröhlich;  kritn  [Herbrum,  Heede]  weinen  (mndd. 
kriten );  nzn  1.  [Meppen]  aufgehen,  vom  Teig;  2.  [Teglingen] 
herauslaufen,  von  Korn,  Mehl  (mndd.  risen  sich  erheben, 
steigen);  slitas  m.  pl.  Verschleißer,  i.  kaufm.  Sinn  (mndd. 
sliten  im  einzelnen  verkaufen);  stif  1.  steif,  2.  adv.  fort- 
während; strikstok  m.  Geigenbogen;  ispila  m.  Eiszapfen  (mndd. 
piler  Säule);  bdklivn  anstecken  (von  einer  Krankheit);  lid 
1.  sanft,  milde,  leise,  2.  [Meppen,  Hümmling]  schlecht, 
schlimm  (vgl.  ae.  libe,  ahd.  lindi  lind);  zvit  sehr  (mndd. 
swide,  swit  gewaltig,  heftig,  stark  = geschwinde). 

Aus  dem  aofr.  entlehnt  ist:  kizn  [Ahlen]  mit  den  Zähnen 
fletschen  (vgl.  nl.  kies  f.  Backenzahn,  die  fries.  Form  für 
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ndd.  kuzd)]  — aus  dem  nnl.:  mitsyin  wahrscheinlich  (nl. 
misschien  d.  i.  mag  schien ; emsl.  mit  Volksetym.  zu  mit-s%in). 

II.  Alts.  igi. 

Vgl.  zweit  Eigenn.,  Sievert  (mndd.  Siwert  alts.  Sighvard); 
zimas  Fam.-N.  (alts.  Sigimär) ; mndd.  bichte  aus  alts.  bigihto , 
verkürzt  zu  biytd. 

§ 54.  Mndd.  t ist.  vor  Doppelkonsonanz  zu  i verkürzt 
worden,  vgl.  hilk  m.  Heirat  (mndd.  hillik , alts.  Mleik-) , 
biytd  f.  Beichte  (s.  oben  § 5311);  lim  n.  Leinen  (mndd.  Im), 
spitsnämd  m.  Spitzname  (zu  spitn  ärgern);  ribd%n  Fam.-N. 
Aschendorf  (c.  1350  Ribbeke  de  Date,  alts.  Rikberf) ; blifs  du 
bleibst;  bit  er  beist  usw.  — In  unbetonter  Silbe:  minean 
meino  Herren. 

§ 55.  Mndd.  ü ist  als  y erhalten  geblieben;  es  entspricht 
I.  Alts,  u mit  ^'-Umlaut. 

Vgl.  syypd  f.  1.  Schäferstab,  2.  Kornschaufel  (mndd. 
schuppe  Schaufel  zu  schuppen  stoßen);  stytcin  stottern;  spyta 
m.  Speichel;  spytan  speien  (vgl.  nhd.  spützen,  Ablaut  zum 
spätmhd.  spiutzen);  hynskn  1.  schluchzen,  2.  [Ahlen]  wiehern; 
kybdqn  f.  Kübbung,  niedriger  Anbau  am  Bauernhause  (mndd. 
kübbinge , ß-Stamm  neben  kövn  Koben);  krybd  f.  Krippe  (mndd. 
krübbe,  alts.  *krubbia,  vgl.  ae.  crybb);  liylpd  f.  Hilfe  (mndd. 
hülpe,  vgl.  and.  hulpa);  spyna  m.  Euter  (vgl.  ahd.  spunm 
Brust);  ofstybm  abstäuben  (mndd.  stUbben);  lyqksl  f.  Lunge 
beim  Tier;  myt  umgelaut.  Form  zu  mut  (oben  § 22,1)  in  der 
Redensart  hyt  mit  myt  alles  (mndd.  hätte  mit  der  müite);  mysd 
f.  Mütze  (mstl.  myskd ; mndd.  mütze  Chorkappe,  Haube,  latinis. 
al-mucium). 

II.  Alts,  u vor  r. 

a)  vor  r -|-  lab.,  vgl.  styaf  starb,  fadycif  verdarb,  in 
Analogie  nach  den  anderen  Prätt.  der  3.  Abl.-R.,  z.  B. 
bd%yn,  dryn,k,  zynje  usw. 
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b)  vor  r -}-  stl.  Älveol.,  vgl.  dys  er  durfte  (mndd. 
dorste,  * dürste)]  dys  gedurft,  ebenso  wie  in  a.  Das  r wurde 
dem  stl.  Alv.  assimiliert. 

c)  vor  r -f-  sth.  Alveol.  (rr),  wobei  das  mndd.  ü 
zu  ü gedehnt  wurde,  vgl.  dyrn  dürfen;  dyat  und  dyt  er  darf 
(mndd.  ik  dor,  he  dor,  daneben  ik  *dürr,  he  *dürr[t]);  dyablout 

m.  Memme,  eig.  = Wagehals. 

III.  Frühmndd.  e vor  labialen  Kons.;  Zwischenstufe  ist  9 , 
da  in  unbetonter  Silbe. 

Vgl.  ymtyci  n.  Glück  (mndd.  eventüre,  eventür  f.  n. ; 
Teglingen:  evntya);  ymhö%  höher  (mndd.  *evenhöch  höher; 
zur  Bedeutung  vgl.  emsl.  %vn  hö%  höher,  %vn  %röt  größer, 
äevn  %out  besser  und  mhd.  ebenguot  durchaus  gut)  — beide 
mit  Anlehnung  an  ym  um. 

Ebenso  = frühmndd.  i vor  n. 

zynci  aus  * Sünde  her , Teglingen:  zynd  heilig  (mndd.  sünte, 
sinte  aus  älterem  *sente , volgärlat.  santi),  urspr.  in  unbe- 
tonter Stellung  vor  Heiligennamen,  vgl.  zynci  klös,  zynt  fU 
(Vitus),  zynt  mvtn  (Martin),  zynt  jökup  (Jakobus),  zynt  jans 
(Johannes  der  Täufer). 

IV.  Alts,  i in  der  Nachbarschaft  von  Labialen. 

Vgl.  slyiil  m.  Schlingel  (zu  slingen  sich  winden,  drehen, 
kriechen);  vystd  wußte  (mndd.  wiste,  wüste);  zylvci  n.  Silber 
(mndd.  sülver  alts.  - silbar );  ym  ihm,  ihn;  nymp  er  nimmt; 
jymci  immer;  ymdkd  weibl.  Eigenn.  (mndd.  Immeke);  spyl 

n.  [Aschendorf]  Spiel;  zystci  f.  Schwester  (mndd.  süster , alts. 
swestar,  daneben  *swistar  in  Anlehnung  an  * giswistrithi  Ge- 
schwister; Essen  Gll. : gismtrithi);  tyskn  zwischen  (mndd. 
tuschen,  alts.  undar  twisk). 

V.  Alts,  i in  Analogie  nach  verwandten  Wörtern  und 
Formen  mit  gerundetem  Vokal. 
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Vgl.  bys  du  bist;  bynt  wir  sind;  zynt  sie  sind  [Ahlen: 
bynl\,  Kontaminationsformen  von  alts.  bium  und  bist,  sint] 
dyzd  dieser  (mndd.  düsse );  dyt  dies  (mndd.  düt),  ebenso  kon- 
taminiert aus  alts.  these,  thit  und  thius;  %yf  [Sögel]  gibt, 
analog,  nach  nymp. 

§ 56.  Mndd.  ü ist  in  den  emsl.  Mundarten  regelmäßig 
als  y erhalten;  es  entspricht 

I.  Alts,  ü mit  f-Umlaut. 

Vgl.  dykn  mit  den  Stirnen  aneinanderstoßen,  liebkosend 
(zu  mndd.  düken  tauchen);  kymkühl , zurückhaltend,  verächtlich 
(mndd.  küme  mühsam);  myln  schmollen  (mndd.  mülen  zu 
mül) ; hyskn  n.  1.  Häuschen,  2.  Abort,  3.  Kernhaus  des 
Obstes,  4.  Raum  zwischen  den  Knieen;  tynn  1.  [Teglingen] 
flechten,  2.  [Lathen,  Tegl.]  schlecht  nähen  (mndd.  tünen  Zaun 
machen,  flechten);  immhyvd  f.  Bienenkorb;  ftys  n.  1.  Vließ, 
2.  Halmstand  (mndd.  vlüs  n.  Wollflocke;  Umlaut  aus  dem 
plur.  übertragen);  kyvn  n.  Kübel;  bytn  tauschen  (mndd. 
büten)]  qVymlayn  heimlich  lachen  (vgl.  mndd.  glümende  pari, 
adj.:  tückisch,  bösartig). 

II.  Alts.  in. 

Vgl.  nyrd  f.  Niere  (a-Stamm  neben  mndd.  n&re,  mhd. 
niere);  ffy%up  m.  flüchtiges  Kind  oder  Mädchen;  füytd  f.  Floß; 
flytkci  m.  Flößer;  %yt  m.  Röhre  an  der  Kaffekanne;  %yta  m. 
Milchkännchen;  zyni%  sparsam  (eig.  = zusehend,  zu  got. 
siuns , mndd.  süne  f.  Sehen,  Gesichtssinn);  nytlk  niedlich 
(alts.  niudliko );  lykn  Fam.-N.  Brahe  (mndd.  Lüdike  zu  alts. 
liudi  Volk). 

III.  Alts,  iuw  in  isolierten  Formen. 

Vgl.  nyl  gerade  (mndd.  nüle  vorwärts  über;  alts.  *hniuwil 
aus  germ.  *%niuil-,  gramm.  Wechsel  mit  alts.  hmgan  neigen, 
lat.  conweo). 
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IV.  Alts,  ugi  (ügi). 

Vgl.  hybas  Bhf.  in  Nenndorf  (mndd.  Hubert , alts. 
Hugibert). 

Anm.:  Aus  einer  westf.  Ma.  ist  entlehnt:  kyrn 
schwätzen  [Ahlen  in  d.  spez.  Bedeutung: 
Unsinn  schwätzen];  es  geht  auf  mndd. 
köderen,  kören,  alts.  *quidiron  zurück,  vgl. 
Holth.,  Soester  Ma.  § 110;  Wald.  Wb. 
S.  47*. 

§ 57.  Mndd.  ü ist  vor  Doppelkonsonanz  teils  zu  y, 
teils  zu  0 verkürzt  worden;  das  setzt  eine  Aussprache  des 
mndd.  Vokals  voraus,  die  zwischen  emsl.  y und  ö liegt, 
d.  h.  offenes  ü.  Diese  Vermutung  wird  durch  den  Wandel 
von  mndd.  ü zu  0 im  Wortauslaut  bestätigt,  der  in  den  Mund- 
arten von  Vechte  und  Ems  um  Neuenhaus,  Lingen,  Nord- 
horn, Schüttorf  (auch  in  Plantlünne)  stattgefunden  hat,  z.  B. 
I0  Leute  (vgl.  Afd.  A.  XX,  220). 

1.  Emsl.  y vgl.  zyy  m.  Seufzer  (mndd.  Süchten  seufzen, 
alts.  süfton;  mstl.  soyt) ; anfyytn  anfeuchten;  jyytcm  herum- 
laufen, schwärmen  (zu  mndd.  jüchen  schreien,  jauchzen); 
lyytn  [Aschendorf]  leuchten;  fcilyt  verloren  (eig.  verklungen); 
dyy  deucht;  frys  frierst;  %yt  er  gießt. 

2.  emsl.  0,  vgl.  front  m.  Verwandter  (mndd.  vrünt, 
vrönt);  front  fan  frensvx%n  angeheirateter  Verwandter; 
fr0nts0ytd  Verwandten  liebend;  loytn  leuchten  (mndd.  luchten, 
lochten );  zeiuphytn  Meerleuchten. 


Spezialdruckerei  für  Dissertationen,  Robert  Noske,  Borna-Leipzig. 


Lebenslauf, 


Ich,  Rudolf  Gerhard  Hermann  Schönhoff,  wurde 
am  12.  August  1882  zu  Münster  i.  W.  als  Sohn  des  am 
. 15.  November  1891  verstorbenen  Postsekretärs  Theodor 
Schönhoff  und  seiner  Gattin  Maria  Gesina  Schönhoff,  geh. 
Kramer,  geboren.  Von  1888  bis  1893  besuchte  ich  die 
Ludgerischulc  daselbst,  1893 — 1900  das  Paulinische  Gym- 
nasium, das  ich  Ostern  1900  mit  dem  Zeugnis  der  Reife 
für  Unterprima  verließ,  um  mich  privatim  auf  die  Reife- 
prüfung vorzubereiten.  Ostern  1903  legte  ich  dieselbe  am 
Gymnasium  in  Warendorf  ab  und  wurde  am  18.  April  1903 
an  der  Universität  zu  Münster  i.  W.  immatrikuliert.  Seitdem 
hab  ich  mich  der  germanischen  Philologie  gewidmet,  da- 
neben im  Sommersemester  1903  Geschichte  und  Erdkunde, 
seit  Herbst  1903  indogermanische  Sprachwissenschaft  und 
klassische  Philologie  studiert.  Besonderen  Dank  schulde  ich 
Herrn  Prof.  Jostes,  der  meine  Arbeit  freundlich  aufnahm, 
und  Herrn  Prof.  Streitberg. 


